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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofre 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag einmal, Montag 


f \ 
asveimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 2. November 1889. 


olitiſche Ueberſicht. 1889 dieſer Wochenſchrift die Rede des Herrn v. Bennigſen bei der 

nr 8 2. November n 187,6 150,8 erſten Berathung des er in folgender zutreffender Weije: „Daß 

$ r 3 ETR f S die freiſinnige Partei mit ihrer Auffaſſung der finanziellen Lage feit 
Die in der Tronrede angekündigte Abänderung des Bankgeſetzes Sept. allein 188,0 158,5 vielen Jahren auf dem rechten Wege geweſen iſt, hat ihr unabſichtlich 


lien. nunmehr, wie telegraphiſch gemeldet, vor. Dieſelbe beſchränkt ſich 
auf den § 24 des Geſetzes vom 14. März 1875. Aus dem beim Jahres⸗ 
abſchluſſe ſich ergebenden Reingewinn der Reichsbank wird, und zwar vom 
1. Januar 1891 ab, zunächſt den Antheilseignern eine ordentliche Dividende 
von 3½ pCt. (bisher 4½ pCt.) des Grundcapitals berechnet. Von dem 
nach Abſchreibung von 20 pCt. für den Reſervefonds verbleibenden Ueberreſt 
wird wie bisher die eine Hälfte an die Antheilseigner, die andere an die 
Reichskaſſe gezahlt. Indeß ſoll die Geſammtdividende der Antheilseigner 
6 Procent (bisher 8 pCt.) nicht überſteigen. Von dem weiter verbleibenden 
Reſt erhalten die Antheilseigner ein Viertel, die Reichskaſſe drei Viertel. 

Als die freiſinnige Partei unter anderen Anträgen auch den Antrag 
Schrader-Richter einbrachte, durch welchen der Reichskanzler auf: 
gefordert werden ſoll, über die Ausdehnung der Ausnahmetarife auf 
die ausländiſchen Kohlen eine Unterſuchung zu veranlaſſen, zweifelte 
die „Nat.⸗Ztg.“, ob der Antrag ernſt gemeint ſei, da die Sachverſtändigen 
denſelben für unangebracht hielten; die „Poſt“ bezeichnete den Antrag als 
auf die wahlagitatoriſche Ausbeutung des Steigens der Kohlen⸗ 
preiſe gerichtet. Jetzt hat die „Köln. Ztg.“ herausgebracht, daß die An⸗ 
gelegenheit bereits ſeit einer Reihe von Wochen in den maßgebenden 
Kreiſen der Staatseiſenbahnverwaltung der eingehendſten Erörterung 
unterzogen wird und verdächtigt die freiſinnige Partei, davon Kenntniß 
gehabt zu haben. — Zuerſt war der Antrag alſo „unangebracht“ und 
„agitatoriſch“, jetzt ift er plötzlich überflüſſig. Die Freiſinnigen können 
es den Cartellparteien nie recht machen. 

In der Etatsdebatte des Reichstages hat die Frage des Einfluſſes der 
Getreidezölle auf die Getreidepreiſe, wie in früheren Jahren, eine 
hervorragende Rolle geſpielt. Die Freunde der Getreidezölle haben ſich 
dabei, genau ebenfalls wie in früheren Jahren, ausſchließlich darauf be- 
rufen, daß es nicht wenige Jahre gegeben hat, in denen in Deutſchland 
höhere Preiſe beſtanden haben, als gegenwärtig beſtehen. Daß in der 
That vor Jahrzehnten unter dem Einfluſſe ſchlechter Ernten und bei un⸗ 
entwickelten Transportmitteln höhere Getreidepreiſe als heute gezahlt wer⸗ 
den mußten, wird indeſſen von keiner Seite beſtritten. Aber alles Zablen⸗ 
material dieſer Art ſchafft doch die Thatſache nicht aus der Welt, daß zur 
Zeit Getreide in Deutſchland durchweg beträchtlich theurer iſt, als in 


allen europäiſchen Ländern, wo gar keine oder doch nur niedrige Jahreseinkommen. Steuerbelaſtung. e wie ſchon telegraphiſch berichtet wurde, am Freitag Vormittag in 
Getreidezölle beſtehen. Und ebenſo wenig wird dadurch die weitere That⸗ 18 000 M. 798,33 M. I 4A Spandan bei berrlichſtem Wetter in der 2 5 Programm vorgeſchrie enen 
ſache, auf welche es in den gegenwärtigen Erörterungen der Zollfrage 15000 = 97,40 =- F 4,67 Pevslterung A TAE auch mullreiche Güte aus B. din beben | 
vornehmlich ankommt, befeitigt, daß unter der Einwirkung der beſtehenden 12400 = 656,07 z f Die Feſtſtraße präſentirte ſich im freundlichem Gewande. Verſchlebene -S 
febr boben deutſchen Zölle die Getreidepreiſe in Deutſchland gegenwärtig Kr 4 ar 2 5,37 Häuſer hatten geflaggt, und Laubgewinde zogen ſich über einzelne Fenſter⸗ E 
auf einen Stand geſtiegen find, den fie in der Mehrzahl der Jahre feit 7 en 5.59 N ber siguin 2 vor der 2 e Thurm. 
83 3 b z ; , ich in die Düfte ragt . 4 en 
er Per us 2 olin — errciht „$a BATE Ros ‚ben iR Diefe durchaus bem ssatttihen Leben entnommenen Berechnungen be: — Bor re "Fahren 118 — —— Der Eingang 
Sroßbons e Berlin feit 79 folge ee EN N * * ſtätigen alfo durchaus die in den ſteuer⸗ und zollpolitiſchen Debatten oft zur Nikolaikirche war mit einem Baldachin bedacht, gegenüber an der 


b izen Roggen | pectet Dug ) Be e: 2 tand Be 
1879 1979 1398 tommen verhältnigmäßig um fo ftärfer belaſtet wird, je geringer es ist, n en e — eee eee — 
1880 217,8 187,9 es ift aber auch bemerkenswerth, daß ſelbſt bei den höchſten der hier bez Gewerkſchaften, Innungen und die Schuljugend 36: längs der Feſtſtraße A 
1881 219,5 195,2 rückſichtigten Einkommenklaſſen die Steuerbelaſtung eine ſehr anfehn: bereits Spalier gebildet. Die Garnijon der näheren Umgebung 
1882 204,2 152,3 iche ift der Kirche Aufitellung genommen. Auf dem Feſtplatze fand ſich ge A 
1883 186,1 144,7 a 5 10 Uhr eine glänzende und zablreiche Feſtgeſellſchaft ein. Unmittelbar i 
1884 162,2 143,3 5 neben dem Fürſtenzelt hatte fih die Geiſtlichkeit im Talar aufgeſtellt; in 
1885 160,9 140, Deutſchland. größerem Bogen zum Kircheneingang reihten ſich daran die Mitglieder des 
1886 151,3 130,6 i i Denkmalcomités, die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden von Spandau, Ges 
1887 164,4 120,9 L.C Berlin, 1. Nov. [Herr v. Bennigſen.] Der Parlaments-] meindekirchenratb und Gemeindevertretung von St. Johannes und St 3 
1888 172,2 1345 berichterſtatter der „Nation“ kennzeichnet in der neueſten Nummer Nicolai, zahlreiches Militär, die Vertreter der Preſſe und eine groge 


Aus dieſer Ueberſicht ergiebt ſich, daß in der Hauptſache nur in den 
Jahren ſehr ungünſtiger Ernte, wie 1880 und 1881, die Preiſe für Brot⸗ 
korn in Berlin höher geſtanden haben als im letzten Monat. Bei Weizen 
iſt ſeit dem Jahre 1882, bei Roggen ſeit dem Jahre 1881 kein ſo hoher 
Durchſchnittspreis verzeichnet, wie im Monat September d. J. Mit der 
Thatſache der Vertheuerung des Brotkorns werden demnach auch die 
Freunde der Getreidezölle ſich in anderer Weiſe als durch einfaches Be⸗ 
ſtreiten abzufinden haben. ` 

Ueber die Wirkung der indirecten Steuern liegt in dem jüngft 
erſchienenen Heft 84 der „Volkswirthſchaftlichen Zeitfragen“ eine ſehr be⸗ 
merkenswerthe Unterſuchung vor. Der Verfaſſer der Schrift (Ein Beitrag 
zur Beurtheilung des Verbrauchs und der indirecten Abgaben bei ver⸗ 
ſchiedenen Einkommen. Von Dr. Karl.) hat ſich die Aufgabe geſtellt, die 
Vertheilung der Ausgaben und die derſelben entſprechende Steuerbelaſtung 
durch indirecte Abgaben in Haushaltungen mit mittlerem Ein- 
kommen zu unterſuchen. Für Haushaltungen mit kleinem Einkommen 
ſind ähnliche Unterſuchungen bereits mehrfach auf Grund von Zuſammen⸗ 
ſtellungen ſogenannter Arbeiterbudgets angeſtellt worden; die vorliegende 
Schrift verſucht zum erſten Male die gleiche Prüfung auf Haushaltungen 
mit mittlerem Einkommen anzuwenden. Die Grundlagen dafür bietet 
eine Anzahl genau geführter Wirthſchaftsbücher, welche ſich meiſt auf den 
Zeitraum von 1876—1888 beziehen. Es werden dabei ſechs Klaſſen von 
Einkommen von 4100 —18 000 M. jährlich berückſichtigt; die Geſammt⸗ 
maſſe der Verbrauchsartikel iſt in 21 Hauptgruppen eingetheilt. Die 
Familien, deren Wirthſchaftsbücher benutzt werden konnten, ſind in ihrem 
Beſtande ſehr verſchieden; theils werden ſie nur von wenigen Familien⸗ 
angehörigen gebildet, theils iſt der Kreis der Mitglieder durch Penſionäre 
erweitert. Unter den vielen intereſſanten Etgebniſſen, zu welchen die auf 
dieſen Grundlagen angeſtellte Unterſuchung geführt, verdient insbeſondere 
die Schlußberechnung für die Geſammtbelaſtung der verſchiedenen Ein⸗ 
kommen durch die Zölle und Verbrauchsſteuern im Deutſchen Reiche 
hervorgehoben zu werden. Unter Annahme von mäßigen Durchſchnitts⸗ 
ſätzen in allen denjenigen Fällen, in welchen eine genaue Berechnung der 
Steuer: und Zolllaſt im Einzelnen nicht möglich ift, ſtellt fih das Reſultat 
folgendermaßen: 


ausgeſprochene Anſchauung, daß durch das beſtebende Verbrauchsſteuer⸗ 


ſyſtem, und ſpeciell durch das Syſtem der agrariſchen Zölle das Ein: 


Herr v. Bennigſen beſtätigt. Er hat es diesmal unternommen, eine 
Reihe von Erwägungen vorzutragen, denen die Partei ſchon vor fünf 
und vor zehn Jahren Ausdruck gegeben hat. Die ganze Ueberweiſungs⸗ 
politik taugt nichts, weder die Ueberweiſungen vom Reich an die 
Einzelſtaaten auf Grund der Clauſel Franckenſtein, noch die Ueber: 
weiſungen von den Einzelſtaaten an die Kreiſe auf Grund der lex 
Huene. Die jetzige Schutzzollpolitik muß wiederum durch den Abſchluß 
von Handelsverträgen erſetzt werden. Die hohen agrariſchen "Zölle 
ſind unter allen Mitteln, um der Landwirthſchaft zu helfen, das be⸗ 
denklichſte. Vor allen Dingen aber läßt ſich die Finanzwirthſchaft 
eines großen Staates nicht in befriedigender Weiſe leiten, wenn nicht 
an der Spitze derſelben ein Mann ſteht, der die Verantwortlichkeit 
dafür in vollem Maße zu tragen berufen und befähigt iſt. Durch⸗ 
gängig ſehr richtige Betrachtungen, aber etwas ſpät vorgetragen und 
um ſo befremdlicher, wenn ſich mit dem Vortrag dieſer Betrachtungen 
die heftigſten Ausfälle gegen die freiſinnige Partei verbinden, die 
ganz daſſelbe zur rechten Zeit geſagt hat. Herr v. Bennigſen beruft 
ſich darauf, daß er dieſe Politik nie gebilligt habe; er hat gegen die 
Franckenſtein'ſche Clauſel geſtimmt, er hat die Getreidezoͤlle nur auf 


den zehnten Theil desjenigen Betrages bewilligen wollen, zu welchem. 


ſie heute beſtehen. Er bedauert, in der Minorität geblieben zu ſein. 
Das Alles iſt richtig, aber es genügt nicht. Wenn die Politik ſo 
falſche Wege einſchlägt, ſo iſt es nicht genug, daß man mit Nein 
ſtimmt, ſeine Hände in Unſchuld wäſcht und ſich folgenden Tags mit 
Denen, welche ſolche Beſchlüſſe gefaßt haben, wieder verträgt, ſondern 
der, dem es Ernſt um die Sache iſt, muß gegen eine Politik ſich in 
eine klare und entſchiedene Oppoſitionsſtellung ſetzen. Selbſt das zeit⸗ 
weilige Abtreten vom Schauplatze genügt nicht. Man muß fort und 
fort laut fagen, daß man dieſe Politik migpilligt, fo lange, bis ein 


Wandel eingetreten iſt. Man darf auch nicht glauben, daß man eine falſche * i 


Politik dadurch bekämpfen kann, daß man fie durch kleine Conceſſionen 


abzufinden ſucht, wie Herr v. Bennigſen es im Culturkampf und in 


der Zollpolitik gethan. 


Derartige Conceſſionen reizen den Appetit, 
anſtatt ihn zu ſtillen. j 


~A 


-OF 


[Die Feier der Enthüllung des Joachim⸗Denkmals! fand, 


9 grier Straße hatte man ein reich decorirtes — — It 2 Ta 
S } — e 


einige ritte vor dem mit Segeltuch umhüllten ſtand 


Nachdruck verboten. 


Rechtsanwalt Arnau. 
Roman von Ulrich Er 29 


In allen Phaſen machten wir jenes fürchterliche Heldenthum, 
jenes ungeahnte Martyrium durch, das hinter verſchloſſenen Thüren 
ſich verbirgt, in ungeheizten Stuben, bei trocknen Brotrinden und 
15 Gram. Es iſt die Armuth, die Erwerbsloſigkeit der Ge: 
ehrten! 

Wir waren Ende der ſiebziger Jahre! Man hätte meinen ſollen, 
die Stadt, die inzwiſchen gewachſen, bedeutend geworden war, hätte 
neue Quellen denen erſchließen müſſen, die mit tauſend Freuden 
arbeiten wollten. Vielleicht war es auch der Fall auf 
andern Gebieten; das Arbeitsfeld meines Mannes war ver⸗ 
ſchüttet, überſchwemmt durch ein Hereinbrechen, Hereinfluthen von 
Studirenden und Studirten, das ganz unglaublich ſchien. Mein 
Mann that fein Moͤglichſtes. Längſt hatte er es aufgegeben, 
nur Unterricht in ſeiner Specialwiſſenſchaft zu ertheilen, er 
unterrichtete fat in allen Fächern, von den Anfangsgründen, die er 
den Elementarſchülern beibrachte, bis zu den höheren Graden der 
Abiturienten. Es galt, das tägliche Brot zu verdienen, gleichviel wie 


durchdrungenen Weſens, ein Leben von Entbehrungen und Mühſal 


War es die Noth, die Verzweiflung, die mich aufrͤttelten ? War 


führen und in das Maſſengrab des Proletariats verſinken, trotz ihrer|ed Hilfe von oben, die uns Rettung brachte? Eines Tages, als nan : 


Eigenart, ihrer höheren Veranlagung, ihrer Sonderſtellung! 
Es waren entſetzliche Jahre! 


uns die Commode abpfändete, und der Gerichtsvollzieber fie forttragen 
ließ, zog er aus dem faſt leeren Schubfach ein Häufchen Tüll und 


2 


Die Hoffnungen, welche der Optimismus der Idealiſten, zu denen] Band heraus und warf es Leonie zu, die mit ihren großen ahnungs⸗ = 
er als deutſcher Mann der Wiſſenſchaft natürlich gehörte, ihm vor- loſen Augen den fremden Mann lächelnd anſchaute! \ 


zauberten, waren längſt vor dem grellen Lichte der Wahrheit ver- 
blichen! 


Bewußtlos vor Schmerz, völlig apathiſch, nahm ich die bunten 
Lappen, und die bittend zu mir emporgeſtreckten Händchen Leonies 


Er konnte es ſich nicht verhehlen, daß er außer Stande war, veranlaßten mich, ein Häubchen aus denſelben zu fertigen, wie ich es 


ſeine Familie zu ernähren. Was ſollte er ergreifen? 

Der Arbeiter hatte das Recht, auch das Niedrigſte zu thun für 
ſeine Kinder, ihm fehlte dieſes Recht. 

Falſche Scham, vielleicht der letzte Reſt ſeiner Würde, welche die 
Wiſſenſchaft verleiht, hielten ihn davon zurück, auf Wegen ſeinen Ver⸗ 
dienſt zu ſuchen, die fernab ab lagen von dem, was ſein eigentlicher 
Lebensberuf war. Und endlich iſt es nur das? Woher ſollte ihm 
die phyſiſche Kraft kommen? Die langen Studienjahre verzehren ſo⸗ 
viel Mark, ſoviel Säfte, daß er nicht hätte leiſten können, was dem 
Steinklopfer, dem Laſtträger, dem Straßenkehrer ermöglicht, für die 
Seinen zu ſorgen. Mechaniſche Fertigkeiten oder ein Handwerk muß 
man erlernen — damit war es auch nichts — was aljo blieb für 


einſt in beſſeren Zeiten gethan hatte, für ihre Puppe. Es entſtand 
eines jener duftigen, koketten Dinger, ein Nichts, ein Hauch 
und gerade das wurde die poſitive Baſis unſerer Zukunft! 
das niedliche Häubchen in der Hand, betrachtete es von allen Seiten, 
und wie ein Blitz durchfuhr mich der Gedanke: Biete es einem großen 
Weißwaarengeſchäft als Modell an — aber nicht als Frau Doctor 
Mertens, ſondern als eine Arbeiterin, ſicher ihres Könnens, ihres 


„* 


* 


Ich hielt 


t 


Fleißes, und mit einer Forderung, die den Leuten Vertrauen einfloͤßt. = 


Das kleine Ding gefiel, entzückte! Die Directrice war ganz be 


geiſtert, der Chef fand es originell, chic — — 


K als man beſtellte fofort 
zwei Dutzend bei mir. Man fand meinen Preis annehmbar — und 


ſo wurde ich eine Arbeiterin, deren Erzeugniſſe geſucht und allbellebt 


S 


* 


und um welchen Preis. Die Kinder ſollten nicht darben, ihren jungen, 
ſüßen Augen ſollte der Jammer des Elternhauſes verborgen bleiben. 
Das Colleg trug meinem Manne nicht viel ein, es war mehr Ehren⸗ 
ſache, — eines Tages, o Elend, o Schmach, war es ſo weit, daß 
mein Mann in der Hetzjagd des Lebens, in dieſem qualvollen Daſeins⸗ 
kampf nicht mehr die Ruhe, nicht mehr die Sammlung finden konnte, 
feine Vorleſungen gehörig auszuarbeiten — er war nervös, ſchreckhaft 
und ängſtlich geworden, er glaubte, daß man von feiner Stirn die 
Schande der Armuth leje, feinen bebenden Lippen die Entbehrungen, 
ſeinem fadenſcheinigen Rocke die Noth anſehe, und ſo trennte er ſich 
von dem Ideale ſeines Lebens, von der Hoffnung ſeines Daſeins, dem 
Endziel alles ſeines Schaffens und Ringens, dem Traum ſeiner 
Jünglingszeit, dem Ehrgeiz ſeiner Mannesjahre — der akademiſchen 
Laufbahn! 

Es war jetzt nur noch ein armer Privatgelehrter, gegen den man 
auch die letzten Rückſichten fallen ließ, welche man etwa noch dem 
Titel Privatdocent, der feine Viſitenkarten bisher zieren durfte, ent- 
gegenbrachte. Damit war ſein Muth völlig gebrochen. 

Er machte alle Demüthigungen durch, welche jene hungernden, 
Erwerb ſuchenden Unglücklichen durchkoſten, die mit dem Bewußtſein 
eines höheren, ſocialen Standpunktes, eines wiſſenſchaftlichen, geiſtigen 
Beſizes, eines individuellen, von eignen Anſchauungen und Ideen 


uns? Der Hunger oder noch grauſamerer Gedanke, die Mildherzig⸗ 
keit anderer in Anſpruch nehmen zu müſſen!! f 

Welcher andern? Wir hatten keine Freunde, keine Verwandten! 

Ueberall waren wir ſchon Geld ſchuldig. Die Lebensmittel für 
unſere Kinder, die Milch, das Brot, das Fleiſch verdiente mein armer 
Mann ab, indem er den ſchmutzigen Budikerkindern bei ihren Schul⸗ 
arbeiten half!! i 

Und das it das Entſetzlichſte, was in einem Daſein, wie das 
unſrige, ſich abſpielt, dieſer Kampf zwiſchen Schein und Sein! Dieſes 
krankhafte Feſthalten an den Vorurtheilen, an den Rechten des Standes 
— das traurige Recht, tapferen Herzens zu darben! 

Doch auch der letzte Reſt von Stolz muß ſchwinden! Man hatte 
unſere Möbel abgepfändet ... mein Mann brach zuſammen, da kam 
es über mich in wilder Verzweiflung! Du ſiehſt müßig zu, wie alle 
zu Grunde gehen? Kannſt du nichts thun, nichts leiſten? 

Ich hatte wiederholt den Verſuch gemacht; aber wo ich als Frau 
Doctor Mertens um Arbeit anſprach, wurde mir ſolche mit liebens⸗ 
würdigem Lächeln bewilligt zu Preiſen, aus denen ich erſah, daß man 
mich für eine jener Damen hielt, die, um ein kleines Taſchengeld zur 
Vergrößerung ihrer Toilettenausgaben zu erwerben, den armen, fürs 
Brot arbeitenden Frauen und Mädchen die Preiſe verderben. Damit 
war uns nicht gedient, andern geſchadet! So konnte es nicht bleiben! 


waren. Dem Ehrgeiz hatte ich entſagt, 
einzigen, uns eine beſcheidene ruhige Exiſtenz zu ſichern. Anders war es 
mit meinem Manne. Gerade von dem Zeitpunkt an, wo es uns 
durch meine Mitwirkung anfing, beſſer zu gehen, kehrten ſeine alten 
Neigungen wieder. Nur ungern gab er meinem Zureden nach, duch 
kleine Entwürfe und Zeichnungen für eine Luxuspapierfabrik ſich einen 


und ich kannte nur einen 


"an 
Verdienſt zu ſchaffen. Er machte wunderhübſche, köſtliche Heine Bildchen. 
Ich hatte in meiner neuen Eigenſchaft als Erwerbende erfahren, dag 
das gut bezablt wird. In mir war der Muth und der praktiſche 
Sinn der Arbeiterin erwacht — er aber fühlte ſich beſchämt und be 
drückt, und was ich früher nie an ihm wahrgenommen, der Dünkel 
des Gelehrten brach bei ihm aus. Er wurde mißmuthig, einſilbig, 
unfreundlich, feine Nervoſität ſteigerte ſich. Ich, die ich mit meiner 
Hände Arbeit das Haus erhielt, ſchien ihm ein Gejchöpf, neben dem 

zu leben unter ſeiner Würde ſei; die Arbeiterin war ihm nicht mehr 
ebenbürtig, obwohl es dieſelbe Frau war, die mit ihm trotz ſeines 
großen Wiſſens und ihrer guten, tüchtigen Bildung beinahe ver⸗ 
hungert wäre. Ich gebe zu, daß dieſe Erſcheinung krankhaft war, 
der Beginn jenes Leidens, das in eine völlige Umnachtung feines 
Gemüthes ausartete und nach kurzem Siechthum mit dem erlöſenden 
Tode endete! 


ortſetzung folgt.) 


or =. r 2 


Schaar von Ehrengäſten. Unter den Anweſenden bemerkte man den Chef 
des Generalſtabes v. Walderſee, zahlreiche Vertreter der Generalität, 
den Commandanten von Spandau, Generallieutenant v. Knobelsdorff, 
Feldpropſt Richter, die Staatsminiſter v. Goßler und Herr furth, 
berpräſident Dr. Achenbach, Regierungspräſident Huy de Grais, den 
Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchenrathes Dr. Hermes, Präſident 
egel, die Berliner Geiſtlichkeit, Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, 
tadtv.⸗Vorſteher Dr. Stryd, Stadtſyndicus Eberty, Stadträthe 
Friedel und Borchardt ꝛc. — Punkt 10½ Uhr begannen die Glocken 
zu läuten, bald darauf verkündeten Kanonenſchläge und eine lebhafte, 
durch die unge gehende Bewegung die Ankunft des Prinzen Friedri 
Leopold als Stellvertreter des Kaiſers. Derſelbe war im offenen zwei- 
ſpännigen Wagen von Glienicke herübergekommen und trug die Uniform 
des erſten Garderegiments mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens. 
Nachdem der Prinz im Fürſtenzelt Platz genommen, ſang die Feſtver⸗ 
ſammlung das alte Lutherlied: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, dann 
betrat der ſtellvertretende Vorſitzende des Comités, Landesdirector 
v. Levetzow, die Rednerbühne und hielt eine Anſprache, in welcher er 
auf die Entwickelung und Ausbreitung der evangeliſchen Lehre in der 
Mark Brandenbur hinwies. Auf ein Zeichen des Prinzen Friedrich 
Leopold begann die Hülle des Denkmals zu fallen. Ein dreimaliges Hoch auf 
den Kaifer brachte Herr von Levetzow aus? in demſelben Augenblick donner- 
ten von der Citadelle die Salulſchüſſe, die Truppen hatten präſentirt, die 
Muſik ſpielte das „Heil dir im Siegerkranz“. — Hierauf übergab der Landes- 
director das Denkmal dem Bürgermeiſter der Stadt Spandau, namens 
welcher dieſer es in treue Obhut zu nehmen verſprach. Es folgte nun 
das Niederlegen von Kränzen am Fuße des Denkmals durch die Vertre⸗ 
tung des Comités, der Provinz Brandenburg, der Stadt Spandau u. f. w. 
Das vor dem Hauptportal der St. Nicolaikirche errichtete Denkmal, eine 
Schöpfung des Profeſſors Erdmann Encke⸗Berlin, iſt 21 Fuß hoch, die 
— — bildet ein vierſeitiges Poſtament aus polirtem ſchwediſchen Granit, 
in deßen Seiten Bronzetafeln eingelaſſen ſind, drei mit Relief⸗Darſtel⸗ 
lungen aus dem Leben des Kurfürſten Joachim II., die vierte mit der 
Widmungsinſchrift: 
„Dem Kurfürſten von Brandenburg, Joachim II., am 350. Gedenktage 
des am 1. November 1539 in der St. Nicolaikirche zu Spandau ge⸗ 
ſchehenen feierlichen Uebertritts dieſes Fürſten zum evangeliſchen Glauben 

errichtet 1889.“ 

Die 9 Fuß Hobe Bronzeſtatue zeigt die impoſante Geſtalt des Kurfürſten, 
aufrecht ſtehend, ohne Kopfbedeckung, bekleidet mit einem Wams, welches 
ein hermelinbeſetzter Ueberwurf bedeckt. Um den Hals trägt der Kurfürſt 
eine mit Edelſteinen beſetzte Kette, an der ein Schauſtück auf die Bruſt 
herabhängt. In der Rechten hält er ein Crucifix, mit dem er ſich auf die 
Bibel ſtützt, während die linke Hand den verzierten Griff des wuchtigen 
Schlachtſchwertes umklammert hält. Die Züge des ſtolzen und ſchönen 
Mannes find wohlgetroffen, das ganze Denkmal macht einen überaus 
würdigen und hoheitsvollen Eindruck auf den Beſchauer. Nach einem 
Vorbeimarſch der ars begab fih die Feſtverſammlung im Gefolge 
des Prinzen Friedrich Leopold in die Nicolaikirche, woſelbſt der Feſtgottes⸗ 
dienſt abgehalten wurde. 

[Profeſſor von Ligt] in Marburg hat folgenden Geſetz⸗ 
vorſchlag betreffs der bedingten Verurtheilung veröffentlicht: 

= Bei jeder Verurtheilung zu Gefängnißſtrafe kann das Gericht, 
wenn die Gefängnißſtrafe nicht wegen Annahme mildernder Umſtände an 
Stelle von uchthaus ausgeſprochen wurde und der Verurtheilte bisher 
Freiheitsſtrafe im Inlande weder ganz noch theilweiſe verbüßt hat, an⸗ 
ordnen, daß die Vollſtreckung der erkannten Strafe bis auf Weiteres aus⸗ 


zuſe ei. 
ie Vollſtreckung der etwa neben der Freiheitsſtrafe erkannten Geld- 
ſtrafen wird durch dieſe Anordnung nicht berührt. l 
j ‚Die Ausſetzung der Vollſtreckung kann von der Beſtellung einer 
Sicherheit abhängig gemacht werden (Friedens bürgſchaft). 
Die Höhe der zu beſtellenden Sicherheit, ſowie die Art ihrer Be⸗ 
ſtellung beſtimmt das Gericht nach freiem Ermeſſen. 
Wird die Beſtellung der Sicherheit innerhalb der vom Gerichte be⸗ 
ſtimmten Friſt nicht nachgewieſen, ſo iſt die erkannte Strafe zu vollſtrecken. 
3. Der Beſchluß des Gerichts, durch welchen die Ausſetzung der 
Vollſtreckung angeordnet oder die beantragte Ausſetzung abgelehnt wird, 
kann nur mit den gegen das verurtheilende Erkenntniß gerichteten Rechts⸗ 
mitteln und nach den für diefe geltenden Grundſätzen angefochten 
84. Die Vollſtreckung der erkannten b 
icherheit wird frei, wenn der Verurtheilte innerhalb der nächſten drei 
ahre nach Rechtskraft des Erkenntniſſes nicht wegen einer neuen nach 
dieſer begangenen ſtrafbaren Handlung im Inlande zu Freiheitsſtrafen 
verurtheilt wird. 
Der Eintritt dieſer Folgen ift auf Antrag des Verurtheilten durch 
Beſchluß des Gerichts auszusprechen. 
5. Wird der Verurtheilte innerhalb der nächſten drei Jahre nach 
Rechtskraft des Erkenntniſſes wegen einer neuen nach dieſer begangenen 
Enma Handlung im Inlande zu Freiheitsſtrafe verurtheilt, jo verfällt 
ie beſtellte Sicherheit der Staatskaſſe und die früher erkannte Strafe 
kommt neben der für die neue ſtrafbare Handlung verwirkten Strafe un⸗ 
verfürzt E Vollſtreckung. 
Die Erbebung der Klage wegen der neubegangenen ſtrafbaren Hand⸗ 
lung hemmt für die Dauer des Verfahrens den Ablauf der dreijährigen Friſt. 
4 "g 6. Wenn vor Ablauf der dreijährigen Frift die Verurtheilung 
wegen einer ſtrafbaren Handlung erfolgt, welche vor Rechtskraft des in 
$ 1 erwähnten Erkenntniſſes begangen war, jo finden die $$ 74 bis 78 
Str.⸗G.⸗B. Anwendung, und das die Strafe nach dieſem Paragraphen 
beſtimmende Gericht hat darüber zu beſchließen, ob die Anordnung der 
Ausſetzung aufrecht zu erhalten oder aufzuheben ſei. i 
Die Erhebung der Klage wegen der neu bekannt gewordenen ſtraf⸗ 
baren Handlung hemmt den Ablauf der dreijährigen Friſt für die Dauer 
des Verfahrens.“ j 
Die „Nordd. Allg. Zig.“ bemerkt zu dieſem Entwurf: 
Wohl ſelten hat ſich die öffentliche Meinung ſo nachdrücklich für eine 
geſetzgeberiſche Neuerung ansgefprochen, als in der vorliegenden Frage, 
die in verſchiedenen Ländern bereits zum geſetzgeberiſchen Austrag ge⸗ 


Kleine Chronik. 


Großfürſt Konſtautin. Aus Petersburg vom 29. October wird be- 
richtet: Heute vor 8 Tagen beſuchte der Zar zum erſten Mal feit feiner 
Rückkehr aus dem Auslande feinen krank darniederliegenden Oheim, den 
Großfürſten Konſtantin, in Pawlowsk. Die Zarin begleitete ihn, ebenso 
der Admiral arm Am Krankenlager fpielte fih wiederum eine höchſt 
erſchütternde Scene ab. Großfürſt Konſtantin erkannte ſeinen kaiſerlichen 
Reffen nicht, wobl aber die Zarin und den Admiral Popow. Unter heißen 
!thränen umarmte er die Zarin und herzte fie. Der Zar konnte ſich der 
Thränen nicht erwehren und verließ tief bewegt das Krankenzimmer. 


Ein Shakeſpearefeſt. In Londoner Theaterkreiſen ift der Gedanke 
aufgetaucht, ein Jährlides Shafeipenrefeft im Rryftallpalaft in Sydenham 
zu veranftalten, weiches in feinen weentlichen Phasen dem Paändelſeſt 
entsprechen würde. Es ſoll namlich ein Cyclus der Scauſpieſe Shafe- 
ſpeare 2. pon den bernorragenbfien herz oe ielern und Schaufpielerinnen 
zur Aufführung gebracht werden, wie die Tonſchöpfungen des großen Compo⸗ 

Rniſten von den erſten Muſikern zu Gehör gebracht werden. Der Tragöde 
Henry Irving fol den Plan billigen. 


ugiers Urtheil über die Journaliſten. In einem feiner Aufſätze 
Shan ſich Augier folgendermaßen: „Jeden Tag ſchreiben! Jeden pr 
Geiſt haben! Der Lefer ahnt gar nicht, welche Forcetour in dieſen — 
Worten enthalten iſt. Ich bin faſt verfucht, zu glauben, daß in der Lehr⸗ 
fabel vom Siſyphusfelſen die tägliche Frohnarbeit des Journaliſten voraus 
empfunden worden ift. Was ein Journaliſt an Geiſt und Talent abſor⸗ 
birt, erklärt den Marasmus der Litteratur, mehr als genug. Beier 
Minotaurus, der ſich einer Sirene zugeſellt, lockt und verzehrt eine Ple- 
jade von glänzenden Intelligenzen, welche eine Zierde der Litteratur ge⸗ 
worden wären, und deren verstreute Arbeiten und fliegende Blätter nach 
allen vier Himmelsgegenden auseinandergefegt werden. Es eriftirt der 
Saß: „Wie viel Glückliche könnte man mit dem machen, was ſich auf 
Erden an Glück verflüchtigt.“ Ebenſo dürfte man ſagen: Welch' ſchöne 
— i man mit all dem Talent machen, das ſich in den Zeitungen 
zerſplittert. 


Salvatore Farina, der hervorragende italieniſche Romanſchrift⸗ 
ſteller und Novelliſt, wird am Dinstag, 5. November, Abends 8 Uhr, im 
Berliner Architektenhauſe eine ujui aus feinen Werken halten. Von 
ganz beſonderem Intereſſe ift, daß Salvatore Farina Abſchnitte aus feinem, 


werden. 
Strafe entfällt und die beſtellte p 27 
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kommen iſt oder demnächſt kommen wird. Die internationale krimina⸗ 
liſtiſche Vereinigung hat ſich einſtimmig am 7. Auguſt für die bedingte 
Verurtheilung erklärt, welche in Belgien bereits Geſetz geworden iſt. Das 
Princip hat ebenfalls in den Ausſchußeniwurf eines neuen franzöſiſchen 
Strafgeſetzbuches Aufnahme gefunden, und der Ausſchuß, welcher in Oeſter⸗ 
reich den neuen, an dieſer Stelle bereits erwähnten Entwurf eines Straf⸗ 
geſetzbuches beräth, hat die bedingte Verurtheilung bereits angenommen. 
Bei einer ſolchen Uebereinſtimmung der Anſichten dürfte das Princip 
ſelbſt von der Wiſſenſchaft nicht mehr aufgegeben werden. Der Lißt'ſche 
Entwurf giebt eine dankenswerthe Unterlage für die concrete Ausgeſtal⸗ 


ch] tung deſſelben, und aus dieſem Grunde ift deffen weitere Verbreitung zu 


wünſchen. 

[Abgeordneter Mundel) hielt am Donnerstag Abend im fort- 
ſchrittlichen Verein vor dem Halleſchen Thore in Berlin einen 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag, in welchem er etwa Folgendes 
ausführte: Ich habe die politifche Lage gar nicht für fo beſonders glänzend 
gehalten, geſtern im Reichstage habe ich aber von Herrn von Bennigſen 
gehört, daß ſie eine vorzügliche iſt. Wir ſind nun allerdings der Anſicht, 
daß die innere Politik des Deutſchen Reichs, die nun ſeit etwa 10 Jahren 
3 wird, Vieles zu wünſchen übrig läßt. Wir ſtreben vor allen 

ingen nach Einem: „Gleiches Recht für Alle.“ Wie weit es mit dem 
Rechte in unſerem Staate gekommen iſt, das zeigt beſonders der Entwurf, 
der dem Reichstage über das Socialiſten gef etz zugegangen ift. Wenn 
man thun darf, was man will, wenn man blos das Wort „chriſtlich“ vor 
zſocial“ fegt und gemaßregelt wird, ſobald das erſte Wort fortbleibt, fo 
fängt man an, das Gefühl für Rechtsgleichheit zu verlieren und dadurch 
wird das ſittliche Gefühl gefährdet. Das Ausnahmegeſetz ift ein parteiiſches 
und es muß es fein; es fol aber nur unparteiiſche Geſetze geben. Voraus⸗ 
zuſehen iſt ja, daß der Cartell⸗Reichstag die Vorlage annehmen wird, denn 
wenn die Cartellbrüder ſich auch manchmal ſchlagen, ſie vertragen ſich 
ebenſo leicht wieder. Redner beſpricht ſodann die Einſetzung eines ver⸗ 
antwortlichen Reichs⸗Finanzminiſters. Schon vor 14 Jahren, als 
man den Gedanken zu äußern wagte, daß der Reichskanzler alt würde, 
habe Eugen Richter dieſe Frage angeregt, was damals ihm ſehr übel ver⸗ 
merkt worden wäre. Jetzt komme Herr v. Bennigſen mit dem Vorſchlage 
und vielleicht im Auftrage des Reichskanzlers ſelbſt. Die politiſche Lage 
ſei als eine freundliche im Sinne der Freiſinnigen nicht zu bezeichnen, denn 
wer könne wiſſen, wie lange das Wahlrecht noch unangetaſtet bleibe. Er- 
freulich ſei aber doch die Thatſache, daß die freiſinnige Partei in letzterer 
g im Wachſen begriffen fei und ein regeres Intereſſe für Politik zeige. 

ies laſſe auch die Hoffnung aufkommen, daß die Wahlen, mögen ſie nun 
im Januar oder Frühjahr ftattfinden, ein dem Freiſinn günſtiges Er⸗ 
gebniß haben werden. 


[Zölle und Verbrauchsſteuern.] Die in der Zeit vom 1. April 
1889 his zum Schluſſe des Monats September 1889, alfo im erſten 
Halbjahr des Etatsjahres 1889/90, zur Anſchreibung gelangten Ein⸗ 
nahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern 8 nach Abzug 
der Ausfuhrvergütungen: Zölle 175 633 888 Mark (-+ 40 145 723), Tabak⸗ 
ſteuer 4046 838. M. (+ 206 767), Zuckermaterialſteuer — 47 939 167 M. 
(+ 41 782 715), Verbrauchsabgabe von Zucker 18 641 983 M. (4- 18 614 232), 
Salzſteuer 18 110 740 Mark (+ 55 795), Maiſchbottich⸗ und Branntwein⸗ 
Materialſteuer 1483 871 M. (+ 2746 818), Verbrauchsabgabe von Brannt⸗ 
wein 52 995 780 M. (+ 4401 713), Brauſteuer 12 514 760 M. (+ 1575 508) 
Uebergangsabgabe von Bier 1501231 Mark (+ 222 908). Summe 
236 989924 M. (+, 109752179), Spielkartenſtempel 502436 Mark 
(+ 24 340), Wechſelſtempelſteuer 3629816 Mark (4. 285 780), Stempel⸗ 
ſteuer für a) Wertbpapiere 5 776 742 M. (+ 2 263 335), b) Kauf- und 
fonftige Anſchaffungsgeſchäfte 6 781 170 Mark (+ 1045742), Looſe zu 
Privatlotterien 303 661 Mark (+ 69 880), Staatslotterien 3 100 790 Mark 
(— 28 961), Poft- und Telegraphenverwaltung 101757975 M. (+ 7310675), 
Reichseiſenbahnverwaltung 26 711 000 M. (+ 1160 300). 

Die zur Reichskaſſe gelangte Iſteinnahme abzüglich der Ausfuhr⸗ 
vergütungen und Verwaltungskoſten beträgt bei den nachbezeichneten Ein⸗ 
nahmen bis Ende September: Zölle 158.330 266 M. (+ 41 138 277), 
Tabakſteuer 3 550 753 M. (+ 164 768), Zuckermaterialſteuer 11631 186 
Mark (— 3594 675), 1 von Zucker 20 725 868 Mark 
(+ 20 795 465), Salzſteuer 17 140 628 Mark (— 573385), Maiſchbottich⸗ 
und Branntweinmaterialſteuer 9413 876 Mark (+ 2304 753), Verbrauchs⸗ 
. von Branntwein 44 106 086 M. (+ 12 690 754), Brauſteuer und 
Ue! trgangaa abe non Bier 11 908 005 Mark Ss 1537 070), Sunma 

6 ark (+ 74 463 027). Spielkarten empel 5 338 Mark 


(+ 34813). 


leine Verſammlung des ſocialdemokratiſchen Wahlvereins! 
fand, wie die „Volkszeitung“ berichtet, am Donnerstag Abend im großen 
Saale der Tivoli⸗Brauerei ſtatt, um die Aufſtellung eines Candidaten 
für den zweiten, bisher vom Profeſſor R. Virchow vertretenen Wahl⸗ 
kreiſe vorzunehmen. Vom Fuße des vez es bis zu dem hoch oben 
belegenen Saale war aus Anlaß dieſer Verſammlung eine große Zahl 
von Schutzleuten zu Fuß und zu Pferde poſtirt. Der Vorſitzende Wilſchke 
eröffnete die Verſammlung mit etwa folgenden Worten: Der Vorſtand iſt 
beauftragt worden, einen geeigneten Candidaten für dieſen Wahlkreis in 
Vorſchlag zu bringen. Der Vorſtand iſt dieſem Auftrage e 
er hat in eingehender Weile Umſchau gebalten und iff zu dem Entſchluſſe 
gelangt, den Buchbinder Konſtantin Janiszewski als Candidaten vor- 
uſchlagen. (Stürmiſcher Beifall.) Janiszewski wird Ihnen Allen aus 
1 großen Poſener Socialiſtenproceß zur Genüge bekannt ſein. Janiszewski 
hat wegen Verletzung des Socialiſtengeſetzes viele Jahre, in Ketten ge⸗ 
ſchloſſen, hinter Kerkermauern zugebracht. Trotz alledem bat er das 
Banner der Socialdemokratie bochgehalten, es ift nicht gelungen, dieſen 
Mann für die Allgemeinheit unſchädlich zu machen. Jetzt iſt es an uns, 
dieſem Märtyrer unſerer Sache auch eine Genugthuung zu Theil werden 
zu laſſen, indem wir ibn zu dem höchſten Ehrenamt wählen, das wir zu 
vergeben haben. (Stürmiſcher Beifall.) Es könnte vielleicht ein net 
werden: Janiszewski beſitzt nicht die nöthige Fähigkeit, um Reichstags: 
Abgeordneter zu werden. Demgegenüber muß ich bemerken daß a. 
bereits in den Jahren 1884 und 1887 in der Stadt Polen als jocial: 
demokratiſcher Reichstags⸗Candidat aufgeſtellt worden war. Und wenn 
Janiszewski, auch nachdem er faſt ſechs Jahre gefeſſelt hinter Kerker⸗ 
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auch durch die Ueberſetzung Ernſt Dohm's und Hans Hoffmann's bekannten 

Novellencyclus „Mein Sohn“ vortragen wird. Ebenſo follen Capitel 

des bisher noch nicht in Buchform veröffentlichten neuen Romans des 

wie in Italien auch in Deulſchland hochgeſchätzten Schriftſtellers zum Borz 

trage gelangen. Dieſer neue Roman führt den Titel: „Don Chisciottino,* 
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Ein nener Choral. Ein Mitarbeiter der „Tal. R.“ erzählt folgen: 
des Erlebniß: Als 1871 der Waffenſtillſtand mit Frankreich geſchloſſen 
war, brachen für mich einſamen Lieutenant, deſſen geſtrenger Hauptmann 
harmloſe Unterhaltung für einen Greuel hielt, manchmal öde Tage berein, 
zumal wenn das Schickſal meine Compagnie in ein abgelegenes Dorf ver: 
ſchlug. Und das geſchah häufig genug. Dann ſuchte ich mich fo raſch als 
möglich mit dem Herrn Curé anzufreunden und von ihm die übrigens ſtets 
freundlichſt ertheilte Erlaubniß zur Benutzung der Orgel in der Dorfkirche 
zu erhalten. Mein braver „Friedrich“ trat unverdroſſen die Bälge, wenn 
die Gemeinde über eine wirkliche Orgel verfügte; häufig genug vertrat nur 
ein Harmonium ihre Stelle. So ſaß ich an einem Nachmittag wie ſchon 
häufiger in dem Kirchlein von M. und ſpielte ernſte Weiſen, wie fie der 
Würde des Ortes angemeſſen waren, auf dem Harmonium. Wie es dann 
kam, weiß ich nicht: plötzlich war ich in der Melodie des II baccio-Walzers, 
die natürlich ganz choralmäßig, legato und im ſchleppendſten Zeitmaß aus⸗ 
geführt wurde. „Ah — c'est beau! Qwest ce que c'est que ga?“ hörte 
ich da plötzlich hinter mir. Es war der würdige kleine Pfarrer, den meine 
Töne heute zum erſten Male in die Kirche gelockt hatten. Sollte ich ihm 


ſagen, ich ſpiele einen frivolen Walzer in dem heiligen Raume? Nein, laft 


das hätte ihn gekränkt. Alſo log ich dreift: „C'est un chant réligieux à 
la Sainte Vierge!“ — „Ah c'est beau, c'est beau! Les Allemands ont 
une bonne manière pour adorer leurs saints!* — Und ich mußte immer 
wieder von Reuem den Kuß⸗Walzer als Choral fpielen, wozu der rund: 
liche Herr leiſe die Melodie mitſang. Ich mußte fie ihm auch auf ein 
Blatt Papier denz für einen paſſenden Text werde er fhort ſorgen. 
Mit etwas ſchlechtem Gewiſſen that ich es, und er holte dafür eine Flasche 
beſonders Guten aus dem Keller. Aber das Lieutenantsblut ift leidt- 
fertig, und fo gedachte ich am nächſten Morgen, als ich mich auf das 
ee von dem würdigen Herrn verabſchiedete, kaum noch meiner 
erſchuldung. 


Ein guter Rath. Vor einigen Tagen wurde in Peſt ein neues Schau: 
ſpiel ausgeziſcht, in welchem die Heldin von ihrer Abreiſe zu ſprechen hatte. 
Bei dieſer Stelle rief eine Stimme: „Nützen Sie — den Zonentarif”. 


FFF 


mauern zugebracht hat, an Geiſt und Körper etwas gelitten hat, ſo iſt er 
jedenfalls ein Ehrenmann, ein überzeugungstreuer Genoſſe, der feſt 
und treu auf dem Boden der radicalen Socialdemokratie ſteht. Das iſt 
für einen Candidaten, den wir aufſtellen, die Hauptſache. (Stürmiſcher 
Beifall.) — Arbeiter Leddihn: Der bloße Umſtand, daß Jemand wegen 
Verletzung des Socialiſtengeſetzes beſtraft iſt, kann doch für uns kein 
Grund ſein, ihn zum Reichstagsabgeordneten zu wählen. (Unruhe.) Ich 
frage: Hat denn der Vorſtand nicht noch andere Candidaten gehabt? 
Es dürfte doch noch geeignetere Candidaten geben, welche die Ber⸗ 
liner Verhältniſſe beſſer kennen. (Große Unruhe.) — Maurer Wilſchke: 
Es wurden ſeitens der Vorſtandsmitglieder noch mehrere Candidaten in 
Vorſchlag gebracht, Janiszewski wurde jedoch für den geeignetſten ge⸗ 
halten. Ein Reichstags⸗ Abgeordneter braucht nicht die Berliner Ver⸗ 
hältniſſe zu kennen. — Maler Schweitzer empfiehlt ebenfalls Janiszewski 
als Candidaten. Durch die Aufftellung und Wahl Janiszewskis legen 
wir lauten Proteſt ein gegen das heute herrſchende Syſtem. (Stürmiſcher 
Beifall.) — Nachdem ſich noch Steinmetz Knack in demſelben Sinne ge⸗ 
äußert, fragte Arbeiter Müller unter großer Unruhe der Verſammlung, 
weshalb der bisherige Candidat diefed Wahlkreiſes, Stadtv. Tutzauer, 
ohne Weiteres bei Seite geſchoben werde? — Es wurde hierauf einem 
Antrage auf ſofortige Abſtimmung ſtattgegeben, da es nicht unmöglich 
ſei, daß die Verſammlung ein vorzeitiges Ende nehmen werde. Mit 
allen gegen eine Stimme wurde Janiszewski als Candidat pro⸗ 
clamirt. Großer Beifall folgte dieſer Abſtimmung. — Buchbinder 
Janiszewski, ein großer, hagerer, abgehärmt ausſehender Mann mit 
ſchwarzem Vollbart und Brille, im Alter von etwa 40 Jahren, dankte 
mit etwas zitternder, ſchwacher Stimme für die ihm angetragene Candi⸗ 
datur. Sollte ich gewählt werden, ſo bemerkte er, dann werde ich mit 
allen Kräften für die Ideen der Socialdemokratie im Reichstage ein⸗ 
treten. Treten Sie lebhaft in die Wahlagitation ein, es handelt ſich 
hierbei nicht um meine Perſon, ſondern um unſere Sache. — Es wurde 
bierauf beſchloſſen, den „Genoſſen“ zur Pflicht zu machen, nur in den 
Localen zu verkehren, in denen das Berliner Volksblatt“ und die „Volks⸗ 
tribüne“ ausliegen, ferner nicht in Kellers Hofjäger zu verkehren, da der 
Beſitzer dieſes Locals nicht blos ſeinen Saal für ſocialdemokratiſche Ver⸗ 
ſammlungen verweigere, ſondern überhaupt der Socialdemokratie feindlich 
gegenüberſtehe. Im Weiteren wurde beſchloſſen: in der Patzenhofer'ſchen 
Brauerei nicht zu verkehren, das Patzenhofer Bier überhaupt nicht 
zu trinken, bei Löſer und Wolff keine Cigarren und bei Klingel - Bolle 
teine Milch zu kaufen. — Endlich wurde noch folgender Beſchluß ge⸗ 
faßt: „Es ijt Ebrenpflicht jedes Socialdemokraten, feine ſocialdemokra⸗ 
tiſche Parteiſtellung frei und offen zu bekennen; erft wenn dieſer Grundſatz 
durchgeführt ſein wird, werden wir ſagen können: „Berlin gehört uns.“ 
Mit einem dreifachen Hoch auf die Socialdemokratie und Janiszewski 
wurde alsdann die Verſammlung geſchloſſen. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. November. 


Gottesdieuſte. St. Eliſabet. Vorm. 9: Diakonus Inſt. 
Nachm. 5: Senior Neugebauer. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diako⸗ 
nus Konrad und Vorm. 10½ : Diakonus Gerhard. — Jugendgottesdienſt 
Nachm. 2: Hilfsprediger Lehfeld. — Mittwoch Nahm. 5: Diakonus Juſt. 
— Morgenandachten täglich früh 8: Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Sub⸗Sen. Schultze. 

„ Sr 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitatis. orm. 9: Prediger Müller. — Din 2 
mittag 9: Prediger Müller. nein ige 

‚St. Maria⸗ Magdalena. Früh 7 (St. Cbriſtopbori): Senior 
Klüm. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Sub⸗Sen. Schwartz. Nachm. 5 (Eliſa⸗ 
betlirche) mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Jugendgottesdienſt: Vor- 
mittag 10%, (Armenbauskirche): Diak. Küntzel. — Beichte und Abend⸗ 
mahl früh Th (St. Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): 


Diak. Küntze 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. * 

Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Diakonus Lic. Hoffmann. Nachm. 5: 
Orhi e: — Beichte und Abendmahl Vorm. 10%, und Abds. 6 nach 
Diakonus Lic. offmann. ET TER * Rormitteg 1 a: 


Hofkirche. Vorm. 10: Paftor Spieß. — Borm. 11½, Akademiſch 
Gottesdienſt: Prof. Dr. Schmidt. ? si 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. — Nach 
u N Abendmahlsfeier durch Prediger Abicht. Nachmittag 5: 

rediger Abi 

St. Barbara. Vorm. 8 ½: Paftor Kutta. Nachm. 2: Prediger 
Kriſtin. — Beichte: Paſtor Kutta. 4 m. 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. Nachher 
Beichte und Abendmahlsfeier: Diviſionspfarrer Kolepke. 

St. Salvator. Vormittag 9; Diakonus Weis. Nachm. 5: Paſtor 
Sprer. 105 u: 8 5 Dr a: — Meyer und Vor⸗ 
mittag 2: Diakonu eis. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Senior 
Dep = PN 8 Beichte und Abendmahl: Paſtor Etzler. 
— Amtswoche: Paitor $ i 

St. Chriftophori. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paftor Günther. — Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: 
Paſtor Günther. Nachm. 5, Miſſionsſtunde: Paftor Schubart. 0 

Bethanien. Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 2 Uhr: Kinder 
gottesdienſt: Prediger Runge. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Ulbrich. — Donz 
nerstag Abend 7%, Bibclitunde: Prediger Runge. 

Evangelisches Vereins haus. Vormittag 10: Paſtor Schubart. 
Nachm. 12¼, Kindergottesdienſt; Paftor Schubark. — Montag Abend 7, 
Miſſionsſtunde: Paftor Schubart. x 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Prediger Mofel. — Mittwoch Abend 7, 
Bibelſtunde, Prediger Moſel. 

Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſiousgottesdienſt: Paſtor 


~ e diefe 
N die Reclametrommel zu rühren. Da gebraucht eine Sängerin 
die Liſt, i 


der auf den Hauptfiguren 
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ütte uft, denn keine 
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Beder. — Donnerstag Abend 7%,, dritter religionsgeſchichtlicher 
(über den Talmud): Paftor Beder. heſchichlicher Bortrag 
Bethlehem (Abalbertftr. 240 Sonntag Borm. 101/2: Ein Kandidat. 


St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 3. November. Mt- 
katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 
Freie Religions gemeinde. Sonntag, den 3. Nopbr., Nachm. 5 Uhr, 


Erbauung, Pred. Tſchirn: „Die Schöpfung.“ Donnerstag Abend 8 Uhr, 
Pred. Tſchirn. l 


» Zum Wiederaufbau des Nordthurms der Magdalenenkirche. 
Morgen, Sonntag, trifft, wie wir hören, das Preisgericht in Sachen des 
Wettbewerbs um den Wiederaufbau des Nordthurms der Magdalenenkirche 
die Entſcheidung. Die Entwürfe zum Wettbewerb werden vom Montag, 
dem 4. dieſes Monats, ab bis zum Sonntag, dem 17. dieſes Monats, 
täglich von 10 bis 2 Uhr im oberen Saale des Zwinger⸗Gebäudes 
öffentlich ausgeſtellt ſein. 

* Der Landrath des Steinauer Kreiſes von Loeper ift am 


31. October in Berlin geſtorben. Er hat das Landrathsamt elf Jahre 
lang verwaltet. 


» Schillerverein. Am 11. c. begebt der hieſige Schillerverein das 
eft feines 60jährigen Beſtebens. Seitens des Vorſtandes, an deſſen 
pitze Geheimrath Prof. Dr. Felir Dahn ſteht, ergehen daher an ſeine 

Mitglieder, zaplreichen Freunde und Verehrer Einladungen sur Theilnahme 
an der en Feſtfeier, au deren würdiger Geſtaltung hervorragende 
künſtleriſche Kräfte unſerer Stadt ihre Mitwirkung zugeſagt haben, um 
auch ibrerſeits zur Erfüllung des Vereinszweckes „Das endenken des 
großen deutſchen Dichters, deſſen Namen er trägt, in Ehren zu halten 
und nach Kräften die bildende und veredelnde Wirkung feinen Schriften 
zu unterſtützen,“ beizutragen. Indem auch wir au dieſer Stelle die Auf- 
merkſamkeit unſerer Lefer auf das bevorſtehende Fef hin lenken, wollen wir 
noch hervorheben, wie der Verein zur Erreichung des angedeuteten Zweckes 
fidh zwei praktiſche Aufgaben geftellt hat. Derſelbe hat erſtens einen 
Prämien⸗Fonds gebildet, aus welchem alljährlich an Shiller's Geburts- 
tage an je einen oder eine der beſten und fleißigſten Schüler und 
Schülerinnen der hieſigen höheren Unterrichts⸗Anſtalten die Geſammt⸗ 
ausgabe der Schiller'ſchen Werke als Prämie vertheilt wird. Zweitens 
t er ſich der Allgemeinen Deutſchen Schillerſtiftung, deren Vorort z. Z. 
eimar ift, als e angeſchloſſen und damit die Unterſtüßung 
verdienſtvoller und hilfsbedürftiger deutſcher Schriftſteller und S fte 
ellerinnen oder ihrer Angehörigen in fein Programm aufgenommen. 
rotz des lebbafteſten Intereſſes, welches von jeher feinen Beſtrebungen 
zugewendet worden, hat die Zunahme der Mitglieder des Vereins nicht 
eichen Schritt gehalten mit dem Anwachſen der an ibn geſtellten Muz 
rderungen. Mancher würdige und recht bedürftige Bittfteller hat leider 
vergeblich an feine Thür geklopft, und immer n iſt der Verein außer 
Stande, allen höheren ulen Breslaus, denen nach feinem Wunſche 
auch die Mädchen⸗Mittelſchulen angereiht werden folen, eine Jahres⸗ 
Prämie überweiſen. Möchte Erinnerung an das 60jährige Be- 
ſtehen bieles wohltbätig wirkenden Vereins dazu beitwogen, demſelben zur 
beſſeren Förderung feiner idealen Ziele eine recht ſtattliche Zahl neuer 
Mitglieder zuzuführen! i, 
u Befit ra in Nr. 12, Ecke Blücherplatz (Freier's 
Ecke). Verkäufer: Philippiſſche Erben, Käufer: C. F. Bod. 


Der Buchhalter Otto Eduard Döring aus Berlin, welcher 
feinem Principal Effecten im Werthe von 90000 Mart veruntreut hat und 
flüchtig 1 iſt, ſoll dem „Boten a. d. Rieſengebirge“ ufolge, am 
30. v. Mts. in Schmiedeberg geweſen, und Nachmittags ½ nir in Hirſch⸗ 
berg eingetroffen fein. Hier ift er an mehreren Stellen geſehen worden, 
doch bat ſich feine Spur nicht weiter verfolgen laſſen. c. Döring ift am 
22. October 1867 in Berlin geboren, bis März ! in der Präparanden⸗ 
Anſtalt in Schmiedeberg geweſen, iſt 1,72 Meter groß, ſchlanker Geſtalt, 
bat ſchwarze, lange Haare, ſchwarze Augenbrauen, dunkle Augen, länglich 
blaſſes Geſicht, i bartlos, gebt nach vorn übergebeugt, pricht deutſch und 
hat eine tiefe Stimme. Derſelbe iſt bekleidet mit gelbem Winterüber⸗ 
zieher und Filzhut und trägt eine lederne Unmbängeialche Für ſeine Er⸗ 
greifung ſind 900 Mark ausgeſetzt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Friedrichsruh, 2. Novbr. Kalnoky it kurz nach 12 Uhr hier 
eingetroffen. Er wurde von Legationsrath Brauer beim Entſteigen 
des Waggons begrüßt. Fürſt Bismarck kam ihm auf dem Bahndamm 
entgegen, die Herren begrüßten ſich, ſchüttelten ſich wiederholt ſehr 
herzlich die Hände und gingen auf den Bahnhofsperron zurück. 
Das Publikum grüßte mit dreimaligem Hoch. Die beiden Staats⸗ 
männer dankten, ſich verneigend, und fuhren nach dem Schloß. Der 
Beſuch Kalnoky's foll bis Montag dauern. 

Sigmaringen, 2. Novbr. Die Königin von Sachſen hat die 
Rückreiſe nach Dresden angetreten. 

Bern, 2. Nov. Durch Beſchluß der Anklagekammer des Bundes⸗ 
gerichts ſind Nicolet als Urheber des Anarchiſtenmanifeſtes, Darbeley 
und Hängig als Gehilfen vor das eidgenöͤſſiſche Geſchworenen⸗Gericht 
verwieſen worden. 

Petersburg, 2. Novbr. Das polniſche Organ „Kraj“ beſtätigt 
ſeinerſeits die erzielte Einigung zwiſchen Rußland und dem Vatican, 
betreffend die Wiederbeſetzung katholiſcher Biſchofſitze in Rußland, und 
theilt die Namen der neuernannien Biſchöfe mit. 

Kairo, 1. Nov. Prinz von Wales und Sohn dinirten Abends 
bei dem Khedive im Abdinpalaſte; anweſend waren 90 Perſonen, 
darunter ſämmtliche Miniter und Generalconſul Baring. 

Zanzibar, 2. Novbr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Der, 
Miſſionar Cole, begleitet von Frau und Kindern, if mit Hauptmann 
Wißmann von Mpwapwa hier angekommen. x 


"Wafierittande-Telegranme. ; 
Neiffe, 1. November, 5 Uhr Nachm. U.⸗P. 0,80 m. Steigt. 
Brescian, 1. Novbr., 12 Hbr Mitt. DO. — m U- + 0,93 m. 
2. Novbr., 12 Ubr Mitt O.⸗P. — m. led. + 0,99 m. 


Handels- Zeitung. 
® Das Bankbaus Sal. Oppenheim jan. & Co, in Köln beging am 


31. October er. die Feier seines hundertjährigen Bestehens. Es war, 
wie wir iu der „Köln. Volksztg.“ lesen, der Grossvater der jetzigen 
Firmeninhaber, Salomon Oppenheim, welcher am 1. November 1789 
ie Firma in Bonn errichtete in Gemeinschaft mit dem damaligen Hof- 
Agenten des Kurfürsten von Köln, Wolff. Da der Schwerpunkt der 
Geschüftsbeziehungen bald im rheinischen Handelsemporium Köln ge- 
funden wurde, siedelte das Haus schon ungefähr zehn Jahre später 
nach Köln über. Die gegenwärtigen Chets des Bankhauses sind, wie 


Be: schon bemerkt, die Enkel des Peptipders, die Herren Eduard Frei- 


err von Oppenheim, österreichisch-ungarischer General-Consul, und 
Albert Freiherr von Oppenheim, königlich sächsischer General-Consul. 


Verloosungen. 

Wien, 2. Novbr. Gewinnziehung 1860er Loose: Ser. 2900 
Nr. 7, Gewinn 300000 Gulden, Ser. 2817 Nr. 14 50000, Ser. 16 133 
Nr. 1 25.000, Ser. 898 Nr. 5, Ser. 6747 Nr. 16 je 10000, Ser. 4919 
Nr. 8, Ser. 5195 Nr. 12, Ser. 6200 Nr. 7, Ser. 7369 Nr. 5, Ser. 7770 
Nr, 12, Ser. 11 923 Nr. 11, Ser. 12286 Nr. 17, Ser. 12430 Nr. 5, Ser. 
13117 Nr. 7, Ser. 15670 Nr. 8, Ser. 17540 Nr. 7, Ser. 18078 Nr. 15, 
Ser, 18304 Nr. 3, Ser. 18378 Nr. 10, Ser. 19 990 Nr. 16 je 5000 Gulden. 


Ausweise, 

Wien, 2. November. Die Einnahmen der Staatsbahn betragen 
853 927 Fi. Plus 39 664 Fl. 
Wien, 2. November. 


Die Einnahmen der Südbahn betragen 
830452 Fl. Minus 64472 Fl. 


Magdeburg, 2. Novbr. Zuekerhörse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 
2. Novbr. 


1. Novbr. 


iginal-Telegramme der lauer Zeitung.) Rendement Basis 88 pCt. .... —9—ꝗ⁊j 15,20 —15,60 J 15,20—15,50 

k. Lon E lovbr. Die rn in England außer in] Nachproducte Basis 75 pl 10,80 — 12,30 11,00 12,30 
Gorton. en Benin Melen e mie Keen | Brod fa. e | an 

ig aus. Gem. Raffinade Illi. en ER 97.75 2700277 

en Glasgow, 2. Novbr. Bei dem Einſturz der Teppich ⸗ [Gem. Melis I nn m 2 


fabrik kamen von 150 Arbeiterinnen 30 um, 


2 Breslau, 2. November. [Von der Börse.] Die Börse 
verkehrte anfangs in schwacher Haltung für Montanwerthe, welche 
durchweg zu gegen gestern erheblich niedrigeren Coursen schwerfällig 
umgingen. Später besserte sich in Folge Berliner Anregung die 
Stimmung auf erwähntem Gebiete nicht unwesentlich, Laurahütte gewann 
ein ganzes Procent und auch die beiden anderen kleineren Bergwerke 
gingen mehr oder weniger herauf, Schliesslich wurde die Tendenz aber 
wieder recht schwach, weil Berlin ebenfalls o neute Mattigkeit meldete. Das 
Ende vollzog sich deshalb für Bergwerkspapiereaufdem niedrigsten Stand- 
punkt des Tages. — Die von Wien abhängigen Papiere lagen durchweg 
recht fest und blieben von den Fluetwationen des Montanmarktes unbe- 
rührt. Auch Rubelnoten zeigten sich gut behauptet. Türkische Effecten 
still. Heimische Banken unverändert, = 

Per ultimo November (Course von 11 bis 13, Uhr!: Oesterr. Credit- 
Actien 168!/, bez., Ungar. Golärente 86%, bez., Ungar. Papierrente 834g 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 168½ / —1691/,—1684, bez., 
Donnersmarczhütte 85%, bez., Overscai. Kisenvanr.dedarf 1171/—1/ bis 
117%, eie bez., Russ. 1880er Anieine 93,15 Gd., Orient-Anieine Il 
65¼½ Gd., Russ. Valuta 212%, bez., Türken 17,30 bez., Egypter 93,10 
bez., Italiener 93,45 bez, Türkenloose 8% Gd., Lombarden Ka 1157 

15 


bez. u. Gd., Schles. Bankverein 14% bez, Bresl. Discontobank 


1 
bez., Breslauer Wechslerbauk 111½ 11% bez. s 


+ 


Auswärtige Anfinngs-Course. 
(Aus Wolfs Teioer. Bureau.) 


Berlin, 2. November, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 168, 50. 
urahüite —. —. Fest. 
Berlim, 2 November, 12 Uhr 20 Win, Credit-Actien 168. 50 Staats- 
bahn 101,70. Italiener 93.50. iauramütte 168, 50. ` Russ. Noten 212. 90. 
lo Ungar. Golärente 86. — Orient- we II 65.40. Mainzer 197. —. 
1sconto-Commandit 239. 20. - &proc. Egypter 93, W. Türken 17, 20. 
Türk. Loose 83, —. Runig. a : 


Wien, 2. November, 10 Uhr 15 Min, ‚Oesterr. Credit-Actien 314. 75. 
Marknoten 58. 40. 40% ungar. Goiörente 101. 60. Schwächer. 

Wien, 2. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 315, 15. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 28) — Lombarden 128, 35. Galizier 
191, —.. Marknoten 58, 40. 4% Ungar, Goldrente 101, 70, do. Papier- 
rente 97, 75. Elbthalbahn 219, 75. Fest. 


Frankfurt a. M., 2. November. Mittags, Credit-Actien 268, —. 
— 201. 75. Lombarden —, —. aller 163, 25. Ungarische 
lärente 86, 90. Egypter 93, 10. Laura —, —. Ziemlich fest, 
Paris, 2. November. 3%, Renie 87, 30, Neueste Anleine 1879 
„75 exel. Italiener 94, 15. Staatsbahn —, —. Lomberden —, —. 
2 api Fest. 
mdon, 2. November. Consols 96, 15. 4% Russon von 1888 
Ber. II 92, —. Egypter 91, 07 exel, ý ho 


Wien, 2. November, 


31. g, 
Marknoten . 58 37 58 37 
4% ung. Goldrente. 101 29 101 65 
Silberrente ‚....... 85 10 86 30 
London 119 00 119 10 
Ungar. Papierrente. 97 54 97 75 


315 65 
237 25 
129 25 
191 5 

948 


alizier ....... 
Napoieonsd’or . 


E 
Ei. — 


2 | Oest. Cred.-Anst. ult. 168 60|169 20 


Tendenz: Rohzucker stetig, Raffinirte-unverändert. 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 2. November 1889. 


Berlin, 2. Novbr. [Amtliche Schluss-Course,] Fest, 
Eisenbahn- Stamm- Actien. inlündische Fonds, 

5 Cours vom I. | 2. Cours vom 1. 2. 
Galiz. Cari-Ludw.-B. 82 20) 81 60 b. Reichs-Anl. 40% 107 70|107 80 
Gotthardt-Bahn ult. 178 10:175 90] do. do. 3½0% 102 80 102 70 
Lübeek-Büchen .... 199 20:199 10 | Posener Pfandbr. 4% 100 60 100 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 127 20127 — do. do. 3½0% 100 20100 20 
Mitteimeerbann ult. 117 40 117 20 Preuss. 4% cons. Anl. 106 75106 70 
Warschau-Wien.ult. 192 — 190 —] do. 3½% dto. 103 40103 40 


do. Pr.-Anl. de 55 
do32/,0/,8t.-Schläsch 100 40100 40 
Schl. 3½% Pidbr.L.A — — 100 40 

do. Rentenpriefe.. 104 10 104 30 

Eisenbahn-Priorſtäts- Obligationen. 

Overschl.3½0% Lit. E. 

do. 4½0% 1879 
E- O.-U.-Bahn 40.. 
Ausländische 
Egypter 40% 
alienisene Rente.. 93 60, 93 70 

do. Eisenb.-Oblig. 58 10| 58 10 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
4!/,0%/g Pavierr. 
4½% Silberr. 73 50| 73 7 

1860er Loose. 
50% Pfandor.. 

Liou.-Pfandbr. 
50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleine 93 10 
do. 1889er do. 
do. 4½ B.-COr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
de, Loose. 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
do. Papvierrente .. 83 50 
5 Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fi. 171 25/171 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 213 40213 20 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... — — 
London 1 Lstrl.SsT. — 

1 „ AE 
Paris 100 Frcs. 8 T. — 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 

do. 100 Fl. 2 M. 169 
Warsenau 1008R 8 T. 212 
Pıivat-Discont 4¼½% 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warschau.. 67 40: 67 — 
... Bank-Aotien, 
Bresl.Discontobank 115 50 114 70 
do. Wechslerbank 111 50111 50 
Deutsche Ben. 173 — 1173 20 
Disc.-Command. ult. 239 700240 — 


Senles. Bankverein. 140 901141 — 
inuustrie- Gesellschaften. 


Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pierdevann... 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarcekh, ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsdri. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsts Leinen-ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do, Eisen-ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppein. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 115 50,115 50 

Schlesischer Cement 
do. 5 120 70121 20 
do. Feuerversich.— — 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr. 


186 —!186 — 
139 35'139 — 
169 90'167 80 
161 25 159 30 


117 60 116 60 


197 50199 70 


100 171 5 
170 05 
212 50 


Å EN 
Termine: November I D M., December M W. Ade. 


Zuckermarkt. Hamburg, 2. November, 10 Uhr 36 Min, Vorm. 
ee von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockraner in Bıeslau.] Novbr. 12,00, December 12,07½, März 1890 
12,55, Mai 1890 12,92, August 1890 13,25. Steigend. 
Kaffeemarkt. Hamburg, 2. Novbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
3 von Siegmund Robmow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau] December 1889 78, März 1890 75½, 
Mai 1890 74%, Septbr. 1890 73½. — Tendenz: Behauptet. Zufuhren: 
keine, weil Feiertag. Newyork eröffnete mit 5 Points Hausse. 


—k. Monatsstatistik. [Breslauer Landmarkt.] Durchschnitts- 
preise pro October 1889. 
Pro 100 Kilogramm 


schwere mittlere leichte Waare 
— En, — —— TT — — 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 
MAR KA MA * 8 AA 
Weizen weiss 18 29 18 09 17 71 17 31 16 78 16 28 
do. gelb. 18 19 17 64 17 61 17 21 16 68 16 20 
Roggen 16 83 16 63 16 43 16 13 15 93 15 73 
Gerste . 16 50 16 — 15 70 15 30 14 50 13 — 
Hafer 15 88 15 66 15 41 15 17 1489 14 52 
Erbsen. 1637 15 87 15 37 14 87 14 06 1356 
Pro 100 Kilogramm 
feine mittlere ordin. Waare 
— — — U mm 
＋ 27 AR 
Raps b 29 89 3 19 26 69 
Rübsen, Winterſrucht, 29 09 27 69 26 09 
do. Sommertrucht — — a un aan 
Dr — — — — zopie 
Schlaglein .. e 21 50 20 30 18 — 


Produotenmarkt, [Wochenbericht.] Breslau, 2. Novbr. Das 
Wetter war im Anfang der Woche schön und die Temperatur war 
so kalt, dass sogar schon einige Grade unter Null zu constatiren waren, 
dock erwärmte sich die Temperatur, und es trat zum Schluss der 
Woche wieder Regenwetter ein, 

Das Verladungsgeschäft nahm einen schleppenden Verlauf, da einer- 
seits Kahnraum knapp war, andererseits auch Schiffer in Folge des 
hohen Wasserstandes nur schwer hierher kommen konnten und daher 
höhere Frachten forderten, welche jedoch schwer bewilligt wurden, 

Der Wasserstand ist günstig, so dass Kähne mit voller Ladung 
abschwimmen können. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 5,00 Mark, 


Berlin 6,00 M., Hamburg 9,00 M. 

Per 50 Kigr. Mehl Berlin 25—27½ Pt., Zucker Stettin 20—21!/, Pf., 
Zucker Hamburg 35—38 Pf., Kohlen Siettin und Umgegend 19—20 Pf., 
Kohlen Berlin 2½—25 Pf., Stückgut Stettin 24-27 Pf., Berlin 29 bis 
33 Pf, Hamburg 50—55 Pf. 

In England war die Waarenbewegung bedeutend. Die einheimische 
Weizenernte scheint hinter den Erwartungen wesentlich zurückzu- 
bleiben; wenigstens taxirt man jetzt das Gesammterträgniss auf kaum 
9 Millionen Qrs., während man bisher den Ertrag auf 10 Dos höher 
annahm. Die hierdurch hervorgerufene Neigung zu einer Befestigung 
der Märkte musste indess unter der Einwirkung der amerikanischen 
Notirungen bald aufgegeben werden. In Frankreich war das Geschäft 
still; Preise konnten sich trotz geringer Zufuhren nur schwach be- 
haupten. Belgien und Holland zeigen eine abwartende Tendenz. In 
Ocsterreich-Ungarn war der Effectivhandel zeitweise belebter, indem 
grössere Verkäufe in Mehl für den Export zu Stande kamen. Der. 
Süden Russlands zeigt vor Schluss der Schifffahrt etwas grössere Nei- 
gung, einige Dampferladungen abzusetzen. Das Angebot ist aber 
nicht besonders dringend. Aus dem Norden Russlands wird berichtet, 
dass die Ernteerträge selbst den bisherigen, sehr geringen Erwartungen 
nicht entsprachen, so dass im Innern des des, wo in sönstigen 
Jahren grosse Quantitäten für den Export aufgekauft wurden, für 
Roggen fiöhere Preise, als an den Hafenplätzen bezahlt werden und, 
wie man uns aus Petersburg schreibt, Hafer zum Ersatz als Brot- 
getreide vielfach aushelfen muss. An unseren norddeutschen Pro- 
vinzialmärkten bleiben die Zufuhren andauernd gering. In Danzig 
fehlte Angebot von polnischem Weizen und Roggen fast gänzlich. 

Das Berliner Termingeschäft hatte für Weizen matte Tendenz und 
schliessen hierfür Preise um 2—3 M. pr. To. niedriger als in der Vor- 
woche, während Roggen sich im Preise ziemlich behaupten konnte. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat auch in dieser Woche eine Besse- 
rung nicht erfahren, denn der Verkehr war durchweg schleppend, weil 
sich die Zufuhren nicht verstärkt hatten. Es mussten daher hiesige 

er, welche noch vorhanden waren, stark herhalten. Preise sind 

och unverändert geblieben. Es wäre zu wünschen, dass mehr Waare 
eranküme, da sich dann erst das Geschäft wieder beleben könnte, 


Letzte Course. 

Berlin, 2. Novbr., 3 Unr 39 Min. !Dringliene Original-Devesche 
der Bresiauer Zeitung] Fest. Wiener 190, 25. Nordost 133, 15, 
Duxer 232, 25. 

Cours vom 1. t 2. 

Berl. Handelsges. uk. 195 12 196 25 
Disc.. Command. ult. 50 239 37 
Oesterr. Credis. .ult. W 169 25 
Franzosen — 101 87 
Galizier ........ul. — 81 75 
Lombarden 12; 56 — 
Lübeck-Büchen ult. 50.200 25 
Mainz-Ludwigsh. uk. — 127 37 
Marienb.-Mlawkank. 65 75 68 50 
Mecklenburger ult. 164 25 164 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 2. November. 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs-Course} 
Weizen gelber! November-December 181, 75. April-Mai 190. 25. Roggen 
November-December 165, 25. April-Mai 166. 50. Rüböl November 68. —. 
April-Mai 62, —. Spiritus 70er November 31. 20. April-Mai 32. 30, 
Petroleum loco 24. 70. Hafer November 156, 25. 


Cours vom 1. | 2, 
Ostor.Südb.-Aet. alt. 94 50 95 25 
Drim.Unionöt,Pr.ult. 128 62129 37 
Lauranütte 168 75/169 12 
93 25 93 25 

93 37| 93 62 
93 — 93 12 
82 50 83 -- 
65 —! 65 37 
213 — 212 75 
86 75] 87 — 


Russ. 1880er Anl. ulz. 
Türkenloose....ult. 
Russ. II. Oriem-A. ult. 
Rnes. Banknoten uit. 
Ungar. Golärente ult. 


Berlin, 2. November. f[veniussoericnk] 
Cours vom 1. 2. Conrs vom 1. | 2 
Weizen p. 1090 Kg. * e pr. 100 Kgr. < 
Befestigt. z Matter. ) 
Novbr.-Decbr. . . 181 50/182 75] November ......... 68 10 67 70 
April-Mai.....-- 190 25191 = April-Ma i.. . 62 — 61 60 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr 10 000 L.-pCt. 
Fest. Matter. 
Novbr.-Deebr. ... 165 50 165 50] Loco 70er 32 10 32 20 
April-Mai ....... 165 50 166 50] November... 70er 31 60, 21 50 
Mai-Juni.... 166 50 166 25] Novbr.-Dechr. 70er 31 20, 31 — 
Hafer pr. 1000 Kgr. | April-Mai.... 70er 32 39| 32 10 
Novbr.-Decbr. --- 155 75 157 — | Loco 50 er 51 60 51 70 
Ap:il-Mai....... 157 — 156 — ] November... 50e — —| = = 
Stettin. 2. November, — Unr — Min. 
Cours vom 1. 2. Cours vom 1. | 2. 
äüväl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg, Rahig = 
Unverändert, November. 68 = 68 — 
Novbr.-Decbr. ... 180 — 181 — April-Mai ......- 62 —j 62 — 
April-Mai ar an 186 50 186 50 
e T 187 50 187 50 Se 138 
Roggen p. È r. 1 -p = 
> Ruhi p {e | SS 50er 50 80 50 90 
Noybr..Decbr..... 160 —f160 =| Tecs 0er 31 10 31 10 
April Mai 163 50 164 -] November... 70er 30 30 30 30 
Mai-Juni........ 164 164 -] Novbr.-Decbr. 70 er 30 39, 30 49 
Petroleum loco.. 12 15 12 10 April-Mai.... 70er 31 50 31 50 


Posen, 1. Nov. I Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 


22 [Getreide- und Produecten- Bericht.] Des katholischen Feiertages 


halber blieb die Zufuhr am heutigen Wochenmarkte schwach und fan- 
den in sämmtlichen Cerealien nur kleine Umsätze zu unveränderten Preisen 
statt. Laut Ermittelung der Markt- Commission wurden per 100 Kilo- 
gramm folgende Preise notirt: Weizen 18.10 — 17,40 —16.50 Mark, Rog- 
gen 16,30 — 16,10— 15,90 Mark, Gerste 16,40 — 14,50 — 13,00 M., Hafer 
15,90 14,70 14.00 M., Kartoffeln 2,60 2,00 M. — Börsenbericht. 
Spiritus: Fest. Loco ohne Fass (50er) 49,90 M., (70er) 30,40 Mark. 


y 


S TEN 


In Weizen war zwar an einzelnen Tagen der Woche mehr zuge- 
führt, doch langte das Wenige für den Bedarf durchaus nicht aus, so 


dass die Läger von alter Waare, welche hier noch vorhanden waren, 


in Anspruch genommen werden mussten und vollständig aufgezehrt 
wurden. 

Die Stimmung war im Allgemeinen fest, eine Preiserhöhung ist 
jedoch nicht eingetreten. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. weisser 16,70 17,20 — 18,20 M., gelber 
16,50—17,50—18,10 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

In Roggen war die Stimmung im Allgemeinen ruhiger, da die 
hiesigen Mühlen die bereits früher gekauften Ladungen heranbekamen 
und daher für diese Woche ihren Bedarf gedeckt hatten. 


Ausserdem waren auch die feinen Qualitäten, welche sonst vom 
Gebirge gekauft zu werden pflegen, nur schwach angeboten, mittlere 
Qualitäten dagegen waren stärker vorhanden, fanden jedoch wenig Be- 
achtung. 

Preise haben eine Veränderung zur Vorwoche nicht erfahren. 

Zu notiren ist per 100 Kigr. 16,50—16,70—17,10 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft sind nur ganz wenig Umsätze zu Stande ge- 
kommen, sodass Preise eigentlich nur als nominell zu notiren sind. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilogr. November 
171 M. Br., November-December 170 M. Br., April-Mai 168 M. Br. 

In Gerste sind, wie schon vorwöchentlich berichtet, die Zufuhren 
aus Schlesien auffallend schwach, während fremde Gersten stärker 
herangebracht wurden, welche aber der schlechten Qualität wegen nur 
wenig Liebhaber fanden und hauptsächlich nur zu Futterzwecken ver- 
wendet wurden. Die Stimmung war für schlesische Gersten im All- 
gemeinen fester, besonders für feine Sorten, doch sind Preise unver- 
ändert geblieben. 

Zu notiren ist per 100 Kler. 15,50 —15,60— 15,80 Mark, weisse 16,50 
bis 17,80 M., fremde 12,50--15,00 M. 

In Hafer machte sich eine weit ruhigere Tendenz geltend, da man 
seinen Bedarf meist in anderen Cerealien, welche billiger sind, deckte, 
und war daher das Angebot nicht mehr so schlank unterzubringen 
wie in der vorigen Woche. Nur wirklich feine Qualitäten wurden aus 
dem Markte genommen, dagegen waren mittlere schon weniger be- 
achtet und mussten daher im Preise etwas ermässigt werden, um Auf- 
nahme zu finden. > 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,50—15,00—16,20 Mark. 

Das Termingeschäft hatte nur einen sehr schwachen Verkehr zu 
verzeichnen und sind daher Preise nur als nominell zu notiren. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kigr. November 155 M. 
Gd., November-December 155,00 Mark B., April-Mai 158 Mark B. 

Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. Kocherbsen schwach ange- 
boten, 15,00 —16,00— 17,50 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 
14.00—15,00—15,50 Mark. — Victoria-Erbsen sehr fest, 17.00-18.00 
bis 19,50 M. — Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 
32—40 Mark. — Bohnen etwas mehr gefragt, 17,00—18,00 M. — Lupinen 
höher, gelbe 850—10,50—11,50 Mark, blaue 7,50—850—10 Mark. — 
Wicken schwacher Umsatz, 15,00—15,50—16,00 Mark. — Buchweizen 
Umsatz, 15—16—17 M. Alles per 100 Klegr, 

In Leinsaat zeigte sich etwas Kauffust, so dass das Wenige, 
das zum Angebot kam, schlank Aufnahme fand, 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 18,50—20,50—22,00 M. 

In Raps war der Geschäftsverkehr selır still, doch zeigte sich festere 
Tendenz und einige kleinere Partien, welche herangebracht wurden, 
waren bei höheren Preisen unterzubringen. Preise haben um ungefähr 
1 M. pro 100 Ko. angezogen 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 31,00--30,60--29,00 Mark, 
Winterrübsen 30—29—28 M. 

Hanfsamen stärker angeboten und nur wirklich feine Qualitäten 
verkäuflich. Per 100 Kilogr. 14.50 15.00 16,50 M. 

Rapskuchen unverändert. Per 100 Kigr. schles. 14,80—15,20 
Mark, fremde 14,40=14,70 M. : > 

Leinkuchen preishaltend, Per 100 Klgr. schlesische 16,00 bis 
16,25 Mark, fremde 14,50—15,00 M. 

Palmkernkuchen unyerändert. Per 100 Klgr. 13—13,50 M. 

In Rüböl war das Termingeschäft wiederum fast ohne jede Be- 
dentung und nur für Loco-Waare zeigte sich Begehr, worin auch die 
meisten Umsätze zu Stande kamen. Te 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr.. November 70 M. 
Br., November-December 68,50 M. Br., ‚December-Januar 68,50 M. Br., 
Januar-Februar 68,50 M. Br., Februar-März 68,50 M. Br., März-April 
68,50 M. Br., April-Mai 68,50 M, Br. 

In Mehl war die Stimmung fest und Preise blieben unverändert. 

Zu notiren ist per 100 Kler. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
26.00— 26,80 M. Hausbacken 25,50— 26,00 M. Roggenfuttermehl 10,20 bis 
10,69 M. Weizenkleie fein 8,60—9.00 M. 


Petroleum höher. Per 100 Kilogramm 26,00 Mark, auf Lieferung 
26,50 Mark. 

Spiritus konnte sich im Preise nicht behaupten, da der für diesen 
Artikel maassgebende Platz, Berlin? fast täglich rückgängige Tendenz 
ee und-demzufolge auch Käufer nur entsprechend billiger kaufen 
wollten. 

Das Geschäft hat sich reger gestaltet, denn sowohl für Rohwaare 
wie für Sprit machte sich im Inlande stärkere Nachfrage geltend, so- 
dass die zeitgemäss zwar ziemlich starken Zufuhren den Bedarf nicht 
voll deckten und daher theilweise hiesige Läger in Anspruch genommen 
werden mussten, welche auf circa eine Million Liter zusammenge- 
schrumpft sind. Der Export hat sich etwas belebt und ist zu erwarten, 
dass derselbe zunehmen wird, da wir endlich in Parität mit anderen 
producirenden und exportirenden -Ländern sind. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe November 50er 50.10 M. Br. u. Gd., 70er 30,50 
Mark Br. u. Gd., Novbr,-Decbr. 70er 29,50 M. Br. u. Gd., April-Mai 70er 
30,80 M. Br. 

In Stärke war der Geschäftsverkehr schleppend. Zu notiren ist 
per 100 Kilogramm incl. Sack Kartoffelstärke 15½ Mark, Kartoffelmehl 
16 Mark, 

* Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 2. Novbr. 
Das Geschäft in Klecsamen hat uch in dieser Woche nur einen ge- 
ringen Umfang angenommen und wird der Umstand, dass die Zufuhren 
bei der Jahreszeit, za welcher in früheren Jahren schon viel Material 
herangebracht worden war, noch fast gänzlielr-ausgeblieben sind, eim 
immer auffälligerer. Rothkleesamen, der früher schon um diese Zeit 
in grossen Mengen zum Markte gebracht worden war, ist in dieser 
Woche weder aus Galizien noch aus Böhmen, noch aus anderen Nach- 
bardistrieten in irgendwie nennenswerther Weise offerirt worden, und 
haben Preise in Folge dessen sich keineswegs billiger als in der Vor- 
woche gestellt. Bei alledem muss noch besonders hervorgehoben wer- 
den, dass eine so intensive Zurückhaltung seitens der Consumenten und 
Speculanten noch in keinem Jahre zuvor beobachtet worden ist, und 
dass daher eine Reaction von Tag zu Tag wahrscheinlicher wird. — 
Auch die Offerten von Weisskleesamen sind in dieser Woche besonders 
minimale gewesen, so dass die Nachfrage, welche sich für feinere 
Qualitäten in entschieden grösserem Maasse gezeigt hatte, nach keiner 
Richtung hin befriedigt werden konnte und man zu den mittleren 
Sorten, welche noch in der vorigen Woche schwer verkäuflich waren, 
greifen musste. fm Ganzen indessen war der Umsatz von recht unbe, 
deutendem Umfange. Schwedischkleesamen noch sehr wenig ange- 
boten und wegen sehr hoher Forderung schwer verkäuflich, umsomehr, 
als man bei diesem Artikel, der eine gute Ernte haben soll, billigere 
Preise erwartet, Thymothé, Gelbklee, Tannenklee noch ohne jede 
Zufuhr. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 35 —38--42—45 Mark, Weiss- 
klee 30—35—40—45—50 Mark, Schwedischklee 30—35--40—45 —48 M., 
Thymothé 20—24—26—27 M., Geluklee 18—20—22 M., Tannenklee 35 
bis 40—45 Mark/ 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Elſe Klopſch, Herr 
Gerichts-Aſſeſſor Karl Gerſt⸗ 
berger, Berlin — Breslau. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Paſtor 
Müller, Kl. Morin⸗Argenau. — 
Ein Mädchen: Dr. W. Ühthoff, 
Berlin. Herrn Sec.⸗Lieut. Haus 
von Schierſtaedt, Hannover. 
Hrn. Gymnaſiallehrer Dr. Sorof, 
Berlin. 

Geſtorben: Kgl. Landrath Bern⸗ 
hard von Loeper, auf Georgen⸗ 
dorff. Frau Ida Gräfin von 
Schwerin, geb. von Shimmel: 
mann. Herr stud. med. vet. Jo⸗ 
hannes Toſelowski, Berlin. 


z Specialite. 2% 
amilien-Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu, 

Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 

Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


Kaufmünn. u. Landwtlisch. Formulare 
in einſacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


0: probiren Sie meinen 
Bitte vorzüglichen garan⸗ 


tirt reinen 


Elſaſſer Rothwein 


per Flaſche 1,10 M, inel. Flaſche. 
In Qualität guten Bordeaux⸗ 
Marken gleich. Nicht zu ver⸗ 


wechſeln mit geringeren Qualitäten, 
welche zu billigeren Preiſen ange⸗ 
boten werden. [4958 
Robert Schlabs, 
Breslau, Ohlauerſtr. 21. 
Auswärt. Aufträge werd.prompt erled. 


G. Blumenthal & Co., 
e RINGE 
Breslau, Ning 9, 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager 
in allen Sorten Roth:, Rhein⸗, 
Ungar- und ſpauiſchen 

8 Weinen (4957 
zu billigſtem Preiſe. 
Fernſprech-Anſchluß Nr. 741. 


Börse vom 2. November 1889. 


Henninger-Bräu, Ohlguerſtr. 38, 


5 „Drei Kränze“, 
ſendet für 3 Mark 15 Flaſchen Erlanger Exportbier frei ins 
Bier anerkannt vorzüglich. 


H. Henninger, Bierbrauerei, Erlangen. 


* 
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Tauch der Breslauer Zeitung ] 
tungen. Kolporteure, Paiet. Preis 10 Pf. 


= Winterfahrpläne. = 
gen u. die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Angekommeue Fremde: 
Hötel weisser Adler, 85 Kfm., n. Frau, Gegner, Kfm., Elberfeld. 


Ohlauerſtr. 10/11. Warſchau. Czernotzky, Schoͤnfärber, ? 
Fernſprechſtele Nr. 201, J Schneider, Kfm., Osnabrück. Bielig. — 
Graf Hoyos, Rittergutsbeſ., Friedländer, Kfm., London. Walther, Kfm., Göppingen. Í 


Lauterbach. Merklen, Kfm., Paris. Dr. Grabowski, Rabbiner, 
Baron v. Richthofen, Rabſ., Bauſcher, Kfm., Hanau. Konitz. 
Barzdorf. 


Ortheim, Kfm., Elberfeld. 
Hegenſcheidt, Commerz R., Kaul, Kfm, Berlin. Fichtmann, Kfm., Berlin. 
Gleiwitz. Hötel du Nord, Rademacher, Kfm., Remſcheid. 
Fehrs, Fabrikant, Amſterdam. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Silberſtein, Kfm., Berlin. 
Mack, Fabrikant, Amſterdam. Fernſprechſtelle 409. Hötel de Rome, 
Schwarz, Ing., Wien. Weftphal, Oberſt u. Regts.“] Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Bettinger, Fabrikant, Commandeur, Brieg. Fernſprechſtelle 777. 
Frankenthal. Franke, Rgbſ., Schwedlich. Schlitt, Director, n. Gem., 


Mosler, Kfm., Sprottau. 


Gåde, Dir., Berlin. Dr. Lorenz. Arzt, Berlin. Bül: 
Drews, Kim., Pforzheim. Gerding, Ing., Berlin. Frau Lazina n. Tochter, 
Sußmann, Kfm., Leipzig. Krumſchmidt, Ing., Berlin. Miſtek. 


Uhland, Ing., Leipzig. Hayn, Droguiſt, Punitz. 
Sn. >. Dresden. Jeretzki. Kfm., Berlin. 
zur goldenen Gans.“ a Rama. a A1 ee eee, * 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Berlin. gerode. 
Schulze, Rechts anw. Oſtrowo Schulz, Rgbſ., Pſtronsna. Kuſchel, Kfm., Hamburg. 
Hilbert, Langenbielau. Hôtel z. deutschen Hause. Jülge, Kfm., Berlin. 
Manuewitz, Kfm., Leipzig. Albrechtsſtr. Nr. 22. Welik, Kfm. Budweis. 
Werſchtiala, Kfm., Wien. Fernſprechanſchluß Nr. 920.] Wiejel, Kfm., Podwoloczyska. 
Becker, Kfm., Chemnitz. Dr. Laffter, Knappſchafts⸗] Becker, Kfm., Dresden. 
Markus, Kim., Berlin. arzt, n. Fam. Pipine.| Herrmann, Kfm., Berlin. 


Fichtner, Kfm., Dresden. 
Haller, Kfm., Frankfurt. 
„Heinemanns Hotel 


2 Courszettel der Breslauer 
Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). aha i ; 
Deutsche Fonds. z ; vorig. an ketiga Cours. = ` vorig. Cours. heut. Cours. Breslau, 2 November. Preise der Cereallen. 
vorig. Cours. heutiger Cours, | Oberschl. Lit. He 102,65 85 # 10516 bid |2 | Bresl. Dseontob. 5 6¼ 715.25 5025 115,00 bz Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. ` 
Bresl. Stät.-Anl.|& 1101,65 bz 1015 G 3 Zeesen 8 RE do, Wechslerb.| 4½ 6 11150 7b 111.75 bzB gute mittlere gering. War., 
eichs - ; 3 rsch. Z z — o S pe „ $ 2 5 — — — — 2 sein: 
eier 5 i 18390 5 55 ne R.-04 er Uler Il 4 10265 = 8 102,00 bz 8 AR sija 10 2 2 per 100 Kilogr. 8 hiaat, ig 41 E. \ 
Be ET: ph 900 5 ce Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 |7 18099: 9 en 55 Weizen, weiss 18746 181 >117:60117120 16160116110 4 
ie SORDE AD 31 106,70 bz 106,65 bz zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred. 6 5 uk > #03 Weizen, gelb. . 18110 178017501710 16150 16|— 4 
2 = 1 40 103,40 B 103,40 bz (laufende Zinsen bis 1/1. 1890.) „) Börsenzinsen 4%½% Procent. DENN 171101 169916 701640102016 — 
405, Schuldsch 3½% = 100.75 B abgestempelte * bz 102,60 bz Industrie-Papiere. BB. essee 16150] 16|—] 15. 70| 15 30} 14150 13| — 
Prss. Pr.-Anl. 55 30% ea 3 nicht abgestempelte | — É = Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Hafer . 16.— 158011560] 15140] 15:20] 14180 
Pfdbr. schl. altl.131.110040 b 1100.25 0 (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Dividenden 1887. 1888, Erbsen 17 —1 1605016504504 
do Lit Re? 37 100,30 b2G 100,30 bag en 5 er — 5 s Archimedes. 0 % | — m Festsetzungen der Handelskammer-Commission; 
do. Hustieale. 3½ 100 30435 bz 100,30 b2G nicht abgestempelt — ER Bresl.A.-Brauer.| O — | — 1 feine mittlere ord. Waare. 
do. Lit. C. .. 3/100 3085 bz 1000 bag Eisenbahn- Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. q; Ban Ber Be — . 
do. Lit. D. 3½ 100,035 bz 100.35 bd Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. o. Börs.-Act.| 5½ 5 > — F 314212932785 
do. altl....... 4 100,65 B 100.65 B Dividenden 1887.1883. ; eee LOSE 7 Wintsrrübsen ...130 } 20 28 | 80 27 | 20 
do. Lit. A. 4 100,65 B 100,65 B Br. Wsch. St. P. 1¼ 124 | — — pen 6 5 18550 8 ea 1885 B Sommerrüvsen .. | — | — I - [-I -= 
5 d 5 1 — — iz. C. à 5 4 — a ` 8 G.] Ə I! E d „ 
— n. Rustiostel4 100,65 B 100,65 B Dams ir 40 1 |— — Donnersmrckh. | 0 |3 | 86,50 B 8 85,50 G Schlaglein lag 2150 20 30 | 18] — 
do. do. 4. . = Mainz Ludwgeh.|4'/ę 4½ [12750 G 127,00 6 Erdmnsd. A. G. % 6% — 2 — Hauisaat a Pe ee : 
do. Lit. CO. 4 [100,65 B 100,65 B Marienb.-Miwk..i |3 | — = Frankf. Güt.-Eis| 614| 4) ~ — 31 — Kertofeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. Lit. B 4 | — — Oest.-iranz. Stb.|31/ |3,70 | — en 0-$.Eisenb.-Bd.| O | 51/,1117,85418.351117.00 26 — — 
do. Posener 4 100,60 G 100,60 bzG ) Börsenzinsen 5 Procent, do. Portl.-Cem.| — 10 13600 Bjge. 136,00 Bjge.| Breslau, 2 Novor. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. do. 3½ 100,20 G 100.25 G zeii = Oppeln. Cementi 21/| 6 12700 bz | 1127,00 B & |Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,50—29,00 M. — 
Oentrallandsch. 3½ — 5 Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. G. Giesel 10%½ 12 | — = j Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26.00 bis 
Ij a T E E do. Feusrvers| 31, l %%%. 5t — ps. 26,50 M. — Weizen-Kleie por Netto 100 kg in Käufers 
o. Landeselt)4 | — — allen. g: 200 DZ ’ do. Feuervers. p. St. — p. St. — Säcken: a) inländi "abrikat 8.60 —9.00 M. b) ausländisches 
do, Posener 4 — — do. Eisenb.-Obl. . 58.15 B 58,15 B do. Gas-A.-G.| 6 5 6½ rn Paar rer Aa RA per Brutto 
Schl. Pr.-kilksk. 4 100.90 O abgest. 10,00 G abgst. Krak.-Oberschl.(4 99,75 G 100,50 B do, Holz- Ind.] — — u 100 kg incl. Sack 25.50 26,00 M, — Futtermehl, per Netto 
do. do. [31/10020 bzG J do. Prior.-Aet.( 4 — = do. Immobilien] 5½ 6 [118,50 bz@ |118,50 G 8 ehen: a inländisches Fabrikat 10.20 bis 
2 100,0 bz 100 kg in Käufers Säcken: a. inl N 
Mex. cons; An! | 96,30 B 36,40 B do. Lebensvers.| 37 4 pSt — pad — 10.60 M., b. ansländisches Fabrikat 9,40—9,80, M. 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. 5 Hi 2 u 88 8 3 110 18% r ‚Breslau, 2. Novor. 5 5 Ey ae n-B 85 A 
„r. -Pfi21 a 0,Eap.-I. n 11 — O. Cem. Grosch. t 19 2 eu 1 Bericht. Ro en per rr.) sti ge ün igt 4 
Goth. 3 3al 97.50 do. do. MN.) 4% — = do. Zinkh.-Act.| 6½ 9 197,50 à 8,50 199,00 B es een eee ber Novómb or M 
Russ. 6 red % % 9.350 8% n 40. sub: K 9004 ½ 7340 b | 7350 bz 8 do. do, St.-Pr.| 6½ 9 197550 38,59 139,00 B 17100 Br., Novb.-Decbr. 170,00 Br., April-Mai 168,00 Br. 
Beh: 5 1 100 4 S 101.20 B 8 101 10 ba = 2 do. do. A/O. 4; er 73,60 bzk].4,00f Siles. (V.ch.Fab) 6 f: 00 u 1188,00 B Ha fer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per November 
De E 110124, 11 11.00. B EA 11050 © do. Loose 1860/5 12400 B 125,00 B Laurahütte . 5½ 6!/aj17 142, &70,1168,00 ba 155,00 @d.; Novbr.-Decbr. 155,00 Br., April-Mai 158,00 Br. 
do. rz. à 11 = ig 10340 B 810340 8 Ai Poln, Pfandbr. 5 | 62,40850 bzB | 62,50 B Ver. Oelfabrik.| 5½ 5¾ 9400 G R| 93,50 G Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Gentner 1 
do. rz. à 11 er wi 85 SE do. Ser. V.15 5 ee Zuckerf. Fraust.] 14 |18 | — ox F 16800 G loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per November | 
N uu, an Randes: |5705 bac | 57,05 bad Ausländisches Papiergeld. 79,00 Br., Novbr.-Decbr. 68,50 Br. | 
E e 060 x eee Oest. W. 100 Fl. . 171.50 bzB 171.30 bz Spiritus (per 100 Liter a 100%) excl. 50 u. 70 Mark, 
Brsl. Stessb.Obl. 4 102,50 B | — AoA ae 96,70 bz 96,80 B Russ. Bankn. 100 SR|213,90 bz 212,60 bz ee: ee N 805 3 An | 
Dunrsmkh. Obl. | — => its; 77 ER = i. N ber, geläufene Kündigungsscheine —, per Novbr, 50er 50, m 
ann Russ 1830er Anl |A 705 8 a Amsterd.100 4% T, 16900 r 70er -30,50 bez. u. Gd., Novbr.-Decbr. 70er 29,60 Gd., 
Fartial-Obligat.(4½ . — e do. 1883Goldr.6 | -— 2 do. do. 2½ 2 M. 108,10 @ April-Mai 70er 25 Ga. ; 
Kramsta Oblig. o [103,00 G 103,50 G do. 1889er Anl. 4 — London 1 L. Strl 5 8 T. 2039 G Zink (per 50 Kilogr.) G. v. Giesches Erben W. H.-Marke 
Lourahütte Bp. 4½ 025 bz 7 do. Or.-Anl. Ii | 65,50 B 6550 B do. do. 5 3 M. 20,22 G 22,75 bez. 
0.8.Bis. Bd. Obl.j4 104.00 G 104,00 8 gerb. Goldrentels | — SH | Paris 100 Fres.3 8 T.| 80,90 G Kündigungs-Preige für den 4. November: 
T.-Winckl. Obl|4 [101,90 B 101,00 B Fark. Anl. conv 17 80 bc i e donre K Roggen 171,00, Hafer 155,00, Rubel 70,00 Mark. 
v. Rlieinbaben - | do.A00Fr Toosel tr 8325 B 8500 5 8 Petersb. 100 SR. 5¼%% W. — Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) - 
unten —— i AEn > Ung.Gold-Rentei4 | 86,70 B 6,75 baGB0Ör] Warsch. do. 151/418 7.213,10 G für den 2. November: 50er 50,10, 70er 30,50 Mk, 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do. kleine— — 8 1 n 
B. Wsch. P.-Obl. 5 — — do. do. 4½ 98,50 B 98,50 B do. do. | |2 M. 169, % ~- 
berschl. Lit. 2. ¼ 100.50 B 1100.00 B | do. Pap.-Rentelö | 83,25 bz 83,60 B Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsſuss 6 pCt. 


en ——— 
‘Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J, Seckles; f, d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. inseratentheil; O, Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


